
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

86 (12.4.1927)



Et. 86 MMM MMSg kW 12. April 1927 47. Zchrg.

V olkrfreu n b
Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbadens

Mit den Wochenbeilagen «'Oie Mußestunde* und «-Volk und Steil* (mit Bildern)
Bezugspreis : balbmonatl . 1 . 15 Ji mit , 1 M oSne Zustellung . Einzelpreis Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle Schriftlei tun « : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich : Her-
' 10 Sonntags 15 H . — Anzeigen: die einsv. Kolonelzeile 28 I «. Redaktio« : Luisenstr. 24. Fernsprecher: « an« Kadel ; für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Druck und Verla »
Reklame 1 M . Annahmeschluß 8 Uhr vorm. Postscheck !. Karlsruhe 2650 . | Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 . der Lerlagsdruckerei Bolksfreund 8 . m . b . 6 ., sämtliche in Karlsruhe .

Reaktionärer Vormarsch -es Bürgerblocks
Abbau republikanischer und fortschrittlicher Beamter * Vormarsch der kulturpolitischen Reaktion

Dar politische Geschäft zwischen den Seutschnationalen und dem Zentrum
Berlin ,

' ll . Avril . lEigener Draht .) Der Staats -
. sekretär Schulz und der Ministerialdirektor Dr . Brecht
vom Reichsministerium des Innern sind einst¬
weilen in den Ruhe st and versetzt worden. Der Ministerial¬
rat Pellengahr im Reichsministerium des Innern und der
vreuhische Oberverwaltungs -Eerichtsrat Geh. Reg . -Rat von
Kamele find zu Ministerialdirektoren im Reichsministerium
des Innern ernannt . Herr Pellengahr wird die Leitung der
Kulturabteilung , Herr von Kamele die Leitung der Berias -
sungsabteilung übernehmen . Das Reichskabinctt hat den Per -
fonalveränderunge « zugestimmt.

•
Der Vürgerblock bat in der Gesetzgebung funktioniert

wie eine Maschine. Rücksichtslos bat er Reden und Anträge
der Opposition und damit die Interessen der arbeitenden Be¬
völkerung niedergewalzt . Sein Etat ist der vollendete Aus¬
druck des größten Befitzegoismus. Nach dieser Leistung des
Blockes ist der Reichstag in die Ferien gegangen.

Nun beginnt die Verwaltungsarbeit des Besitzbürgerblocks .
Was in der Gesetzgebung begonnen wurde , wird in der Ver¬
waltung durch eine Personalvolitik im Geiste des Bürgerblocks
fortgesetzt . Der Minister des Innern , Herr v . Keudell, hat
den Staatssekretär , Genossen Heinrich Schulz, den Leiter der
Kulturabteilung , in den einstweiligen Ruhestand versetzt . Der
deutschnationale Reichstagsabgeorünete Fürst Bismarck tritt
in das Auswärtige Amt ein, um hu den diplomatischen Dienst
übernommen zu werden. Der Bruder dev Reichsinnenmini -
sters, der Ministerialrat v . Keudell, tritt aus dem Reichs¬
innenministerium »um Auswärtigen Amt über , wo er als Re¬
ferent beschäftigt werden soll . _̂

Der Reichsinnenminister hat die Maßnahmen gegen Hein¬
rich Schulz ausgerechnet 3 Tage nach dem Abschlub der Tagung
des Reichstags vorgenommen. Man merkt die Absicht einer
Erörterung der Personalpolitik des Bürgerblocks bei der Etats¬
debatte aus dem Wege zu geben, man merkt auch , was die
Maßnahmen im Reichsinnenministerium bedeuten . An Stelle
des Eenosien Schul, soll in Zukunst der dem Zentrum nahe¬
stehende Ministerialrat Pellengabr , der zum Ministerialdirek¬
tor ernannt worden ist, das Reichsschulgesetz bearbeiten . Diese
Maßnahme im Reichsinnenministerium ist ein Teil des Kaus-
vreises, das dem Zentrum für seine Teilnahme am Bürger¬
block bezahlt wird . Man versteht, daß nach dieser Verände -
run im Reichsinnenministerium das Zentrum über die merk¬
würdige Personalpolitik beim Auswärtigen Amt kein Wort
verlieren wird .

Es handelt sich darum , daß der Bürgerblock daran gebt,
sich in der Verwaltung zu sichern. Man kennt diese Methode.
Cie ist bisher noch immer von reaktionären Regierungen an¬
gewandt werden. Die Ländervolitik bietet dafür Beispiele
genug. Das Wahlschicksal ist ungewiß , und nach den gesetz¬
geberischen Leistungen des Bürgerblocks kann der Block mit
Recht daran zweifeln, ob er bei den kämmenden Reichstags -
wablen seine Mehrheit behaupten wird . Man trifft deshalb
Borsorge in der Verwaltung . Man sichert sich weitere Po¬
sitionen mit dem Hintergedanken , sie zu halten , wenn die Re-
vierungskonstellation wechseln soll .

Man richtet sich ein ! Diese Personalvolitik des Bürger¬
blocks ist ein sicheres Anzeichen dafür , daß die am Rechtsblock
beteiligten Parteien der Ansicht find, daß sie für den Etat der
laufenden Wahlperiode auf Gedeih und Verderb miteinander
verheiratet find. Eie rechnen mit dem Bürgerblock als sta¬
biler Regierungsgrundlage . Van hier aus fällt ein besonderes
Licht auf die Rolle des Zentrums im Büraerblock. Man kann
wohl verstehen, daß in der heutigen Lage das Zentrum nach
stärkstem Einfluß auf die Gestaltung des Schulgesetzes trachtet .
Aber seine Zustimmung zu den Veränderungen im Personal¬
bestand des Auswärtigen Amtes mutet eigentümlich an . Es
ist schlimm genug, daß im Dienste des Auswärtigen Amtes
waLghaftig mehr als genug Männer beschäftigt sind , die
außerDrdentlich weit rechts stehen . Es ist bekannt , daß cs gar
nicht einfach ist , in die Dienste des Auswärtigen Amtes
übernommen zu werden , wenn man sich politisch zur Linken
bekennt. Run sollen diese Tendenzen nach rechts im Auswär¬
tigen Amt noch verstärkt werden dadurch , daß zwei deutsch-
nationale Herren mit betonter deutschnationaler Ueberzeugung
vn wichtige Posten im Auswärtigen Amt übernommen werden.

Die Wandlung der Deutschnationalen in ihrer Stellung
»ur Außenpolitik ist sehr frischen Datums . Hält man im Zen¬
trum die Deutschnationalen bereits für so gefestigt in ihrer
von der Linken übernommenen neuen außenpolitischen Ueber-
»cugung, daß man ihren Einfluß im Auswärtigen Amt ver¬
stärken will ?

Die Personalpolitik , die der Vürgerblock in Anglist
nimmt , drei Tage nachdem der Reichstag in die Osterferien
gebt , . sieht nicht nach Demokratisierung der Verwaltung aus .
« «e dient der Stärkung der Position der Reaktion in der Ver¬
waltung und der Vermehrung jener Elemente , die nur mit
halbem Herzen bei der Republik und der republikanischen Ver¬
fassung sind . Es ist nicht lange her, daß man auch im Reichs¬

zentrum die Demokratisierung und Republikanifierung der
Verwaltung für staatspolitisch notwendig hielt . Heute schei¬
nen die Anschauungen bereits geschoben zu sein , an ihre Stelle
tritt ein Geschäft : „Uns , dem Zentrum , die Macht über das
Schulgesetz , Euch , den Dcutschnütionalen , verstärktes Eindrin¬
gen in den außenpolitischen Dienst" . Die Züge des Zentrums
im Reich verändern sich in der Gesellschaft des Bürgerblocks
mit erstaunlicher Geschwindigkeit.

*

Berlin , 11 . April . (Funkdienst.) Es stellt sich jetzt her¬
aus , daß das Geschäft zwischen Deutschnationalen
und Ze n t r u m im Reichsinnenministerium abgeschlossen und
insbesondere der Ministerialdirektor Dr . Brecht entlassen
wurde» um die Hindernisse personeller Art für die Fertig¬
stellung des Konkordats aus dem Wege zu räumen .
Der Nachfolger Brechts, übrigens

Ehrenritter des Johanniterordens und als solcher eid¬
lich auf die Monarchie und seinen König verpflichtet,

soll als Chef der Verfassungsabteilung berufen sein , eine Art
Reichskonkordat vorzubereiten . Während der rechts -
gerichteteZentr umsmann und jetzige Leiter der Kul¬
turabteilung des Innenministeriums , Pellengabr , ein Schul¬
gesetz fertigstellen soll , wie es das Zentrum wünscht .

Diese unerhörteGeschäftsvolitik . zu deren Ver¬
wirklichung zwei hervorragende Beamte geradezu heraus¬
geworfen wurden , hat in der gesamten republikanischen
Presse Berlins allgemeine Entrüstung hervorgerufen .
Der „Vorwärts " schreibt :

„Mit diesem Beamtenwechsel hat der Vürgerblock einen
Präzedenzfall in der Personalpolitik geschaffen . Er ist ent¬
gegen der bisherigen Tradition zum System der Politi¬
sierung der A e m t e r übergeganen — in außerordentlicher
Schärfe und prägnanter Form . Er benutzt die Regierungs¬
konstellation von heute, um der Reaktion neue Macht¬
positionen in der Verwaltung zu schaffen. An die Stelle
der Demokratisierung der Verwaltung tritt die Praxis der
Entrepublikanisierung .

Im übrigen stellt das Blatt noch fest, daß dieser Beamten -
schub nichts anderes als ein Geschäft des schwarz-blauen
Blocks sei, bei dem die Deutsche Volkspartei zum erstenmal an
die Wand gedrückt worden ist.

Die „Bosfische Zeitung " sagt : „Die Rechte enthüllt sich.
Sie zeigt offen den wahren Charakter ihres Anteils an der
Reichsregierung als eines Parteiregimes . Die Deutsch-
nationalen führen mit der aus der preußischen Verwaltung
der Monarchie überlieferten entschlosienen Rücksichtslosigkeit
aus , was der Sinn des parlamentarischen Regimes tatsächlich
erfordert . Sie , die sonst von „fachlicher Eignung " und vom
Aufrücken nach der Befähigung zu sprechen pflegen, sie, die
sonst das eindringende Aubeuseitertum nicht billigen , sie haben
den hochverdienten und bewährten , fachlich erstklassig qualifi¬
zierten Ministerialdirektor Brecht abgebaut . Sein Nachfolger
soll jetzt als Chef der Verfassungsabteilung Schützer der Ver¬
fassung sein . Der republikanische Beamte Brecht hat unter
einem deutschnationalcn Minister offenbar die fachliche Eig¬
nung dazu verloren ."

Das Blatt betont dann noch, daß der deutschnationale Mi¬
nisterialdirektor dem vommerschen Uradel entstammt
und Ehrenritter des Johanniterordens ist.

Das „Berliner Tageblatt " wendet sich ebenfalls entschieden
gegen die Geschäftspolitik des Bürgerblocks und
hebt hervor , daß „auch der liberale Minister Dr . Stresemann
nicht nur die Schulpolitik des Reichs dem Zentrum
überantwortet hat , sondern auch die Vcrfasiungsabteilung des
Innenministeriums einem Angehörigen derselben deutschnatio¬
nalen Partei anvertraut , die amtliche Akten zur Diskreditie¬
rung und Entfernung Stresemanns aufgekauft hat . Das Blatt
betont außerdem, daß der Reichsregierung nach Wiederzusam-
mcntritt des Reichstages sofort Gelegenheit gegeben wird , sich
wegen ihrer Personalvolitik zu verantworten und ihr geschäfts¬
mäßiges Sandeln eine wesentliche Verschärfung
und Zuspitzung der gesamten innerpolitischcn
Lage bedeute . Schließlich weiß das Blatt noch zu mel¬
den, daß nicht nur Fürst Bismarck und der Bruder des Reichs¬
innenministers von Keudell in das Auswärtige Amt übertre¬
ten , sondern auch der Sohn des dentschnationalen
Reichstagsabgeordneten von Walraff vom Re¬
gierungsrat zum Ministerialrat befördert « erden soll . So
kommt jeder auf seine Kosten .

- © -

Heue Wege der GrWm-HoM?
Berlin , 12 . Avril . (Funkdienst.) Das rechtsgerichtete Hetz¬

blatt , die „Deutsche Zeitung "
, weiß beute angeblich aus „un¬

bedingt zuverlässiger Quelle" zu melden, daß man zur Erfül¬
lung des Dawesplanes nach „neuen Wegen" sucht. Es sei zu
diesem Zweck die Umwandlung der Reichspost in eine Aktien¬
gesellschaft nach dem Muster der Rcichsbabnaktiengesellschaft
mit Wirkung ab 1 . Oktober 1927 geplant . Außerdem beabsich¬
tige man weiter zu Gunsten der Entente ein Tabakmonopol
einzuführen und eine Erweiterung des Branntweinmonopols
rorzuncbmen . Schließlich wird auch die Möglichkeit erwogen,
die deutsche Zuckerwirtschaft der Entente dienstbar zu machen .

Was an diesen zweifelhaften Angaben richtig ist, ist uns
bisher nicht bekannt geworden. Aber ähnlich sähe es den
Deutschnationalen immerhin , wenn sie sich auch in Zukunft wie

bisher als Regierungspartei mit allen Mitteln bemühen, nicht
nur Festungen zu schleifen , um dem Willen der Entente gerecht
zu werden, sondern auch den Dawes -Plan bis aufs letzte »u
verwirklichen. Diese einstigen Hetzer gegen die Erfüllungs - «
Politik sind längst deren eifrigste Hüter geworden.

Seutschnattonale Heuchelei
Stuttgart , 11 . Avril . Vor Kurzem wurde in Württembergs

eine Landesgruppe der Liga für den Völkerbund gegründet .
Zu den Politikern , die ihr beitraten , gehörte u . a . auch der
deutschnationale Reichstagsabgeordnete Theod. Körner , der
Präsident des württembergischen Landtags und Führer des
Bauernbundes . Er ist aber zugleich auch Herausgeber und Ver¬
leger der Vundeszeitung , der ..Schwab Tageszeitung "

. Diese
befaßt sich nun in einem Artikel mit der Genfer Abrüstungs¬
konferenz des Völkerbundes und schreibt dazu:

„Wir habest allen Grund , uns vor dieser internationalen
Gesellschaft zu hüten und uns aus eigener Kraft den Weg
in die Zukunft zu bahnen . Wehe einem 80 Millionen -Volke ,daß er nicht in heiligem Ingrimm ablcbnt , sein Leben vo»
einer Verbrecherbande abhängig zu fristen."

So zu lesen im Organ eines Mannes , der mit seiner Frak¬
tion stimmte, als sie , um an die „Futterkrippe " zu gelangen
und einige Ministersitze zu erhalten , sich „loyal " aus den Boden
der Beteiligung Deutschlands am Völkerbund zu stellen ver¬
sprach.

Sine Zrie-em-emonflratton
Stuttgart , 11 . Avril . (Eig . Meldung .) Zu einer wir¬

kungsvollen Kundgebung für den Gedanken der Böllerversöh¬
nung gestaltete sich eine Versammlung , die vom Reichsbund der
Kriegsbeschädigten in Gemeinschaft mit dem republikanischen
Reichsbund auf beute einberufen worden war und in der der
AbgeordnetcHenri Demont "aus Paris über die Notwendigkeit
der deutsch -französischen Verständigung sprach . Demont war
während des ganzen Krieges an der Front und ist durch dieses
Erlebnis zu einem glühenden Kämpfer für den Frieden ge¬
worden. Er hat den Weltbund zur Unterdrückung des Ver¬
brechens des Krieges begründet . Dieser Bund umfaßt heute
drei Gruppen in Frankreich, Belgien und Ungarn . Außerdem
2 parlamentarische Gruppen aus 414 Senatoren und Abgeord¬
neten , ferner aus 191 Gesellschaften von Frontkämpfern , Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen . Demont führte aus :
Jeder habe die Pflicht an der Unterdrückung des Krieges mit -
zuarbeiten , der die Unverletzlichkeit des menschlichen Lebens
anerkennt . Die Errichtung einer Weltorganisation ist nötig ,
die die Streitigkeiten unter den Völkern durch Recht und Ge¬
richtsbarkeit schlichtet, wie cs heute schon unter den Individuen
geschieht . Ein internationales Recht und ein internationaler
Schwurgerichtshof miisien den Frieden sichern. Vor ibn sind
alle Politiker und Staatsmänner zu stellen, die durch ihre Re¬
den den Frieden gefährden . (Stürmischer Beifall .) Mord un¬
ter den Völkern ist ebenso verbrecherisch , wie unter den einzel¬
nen Menschen . Der Krieg ist ein abscheulicher Verzicht auf den
gesunden Menschenverstand, ein Schlag gegen göttliche und
menschliche Gerechtigkeit. Eine Weltversajsung muß geschaffen
werden mit gesetzgebenden , richterlichen und ausfübrenden Or¬
ganen.

Die Verion- mliina wurde vom Reichstagsabgeordneten
Roßmann geleitet und war . in der Hauptsache von Kriegsbe¬
schädigten und Kriegswitwen besucht , doch sah man unter den
Anwesenden auch Politiker , die dem Zentrum und der deutsch-
demokratischen Partei angebören . Der Redner erntet « mit sei¬
nen Ausführungen wiederholt begeisterten Beifall .

Revublikcmischs Kundgebung in Berlin
Dr . Wirths Mahnungen an die Republikaner

Berlin , 12 . Avril . (Funkdienst.) Im Verlauf der am
Montag abend in Berlin veranstalteten Reichsbannerkundge-
bung nahm u . a . auch der Reichstagsabgeordnete des Zen¬
trums Josef Wirth das Wort . Er betonte : „Am Montag ist
unser Freund , Staatssekretär Dr . Schulz aus dem Ministerium
des Innern ausgeschieden worden und kurz darauf auch der
Verfassungsreferent , unser Freund Ministerialdirektor Dr .
Brecht. ( Stürmische Entrüstungsrufe .) Wie schnell das geht,
wenn die Rechte regiert und wie langsam geht es, wenn die
Republikaner an der Macht sind . (Lebhafte Zustimmung und
Zurufe : Marx .) Geben Sie Mar « und uns 30 Mandate der
Linken mehr, dann hat die Rechte ausgcsvielt . Als die Deutsch¬
nationalen die Regierung in Württemberg übernahmen , Hahen
sie unseren Freund Hildenbraud , diesen guten Republikaner ,
sogar durch einen Eilbrief als Gesandten in Berlin entlassen.
( Pfuirufe .) Einen Eilbrief möchten wir beut jedem Republi¬
kaner und jeder Republikanerin schicken .

Es eilt , daß wir uns verstehen lernen und gemeinsam
weiter arbeiten , daß wir lernen Politik machen . Es darf nicht
so kommen , daß auch noch in der preußischen Verwaltung die
Reaktion triumphiert . Erst soll die allgmeine Volkswahl in
Preußen zeigen, wie das preußische Volk regiert werden will .
(Stürmischer Beifall .) Helft alle , daß wir in Preußen die
republikanische Balance erhalten und daß wir im Reiche so
bald wie möglich der Rechtsregierung ein Ende bereiten ."

Diese Rede Wirths riß , wie der „Vorwärts " betont, die
gewaltige Versammlung zu einer langandauernden , begeister-
ten Kundgebung für den Redner und kür die Republik hi»u
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Debatten unD Weinigkeit über Die

Rüstungen zur See
Genf, 11 . April . Der Vorbereitungsausschuh für die Ab¬

rüstungskonferenz setzte heute vormittag die Aussprache über
die Frage der SeeabrüPungen fort . Zur Beratung stand der
französisch« Vorschlag über die Begrenzung der Stärke der
Kriegsflotte , der ein Kompromiß zwischen dem englischen Vor¬
schlag, die Begrenzung nach Schiffszahl und Gesamttonnage
der Schiffsklassen zu regeln , und dem ursprünglichen sranzösi -
schen Vorschlag der Gesamttonnage darstellt . Als erster
Redner teilt « Lord Robert Cecil mit , daß die englische Regie¬
rung bereit sei, hinsichtlich einiger Punkte entgegenzukommen.Was jedoch die Begrenzung der Stärke der Kriegsflotte anbe-
lange , könne die englische Regierung den französischen Kompro-
mißvovschlag in der jetzigen Fassung nicht annehmen , denn der
Vorschlag würde weder hinsichtlich der Stärke der Schlacht¬
schiffe noch ihrer Abrüstung ein Wettrüsten verhindern . Er
würde außerdem nicht das Maß an nationaler Sicherheit Cvg-
landg verbürgen , auf das England zur Sicherstellung der Frei¬
heit seiner Seewege bedacht nehmen müsse. Der italienische
Delegierte lehnte in einer Erklärung den französischen Kom-
vromibvorschlag ebenfalls ab und zwar, weil er einen Unter¬
schied »wischen Kolonial - und Heimatflotte mache . Der fran¬
zösische Delegierte Paul Boneour erklärte , dem italienischen
Einwand würde kein unbedingter Widerstand entgegenstehen.
Den englischen Vorschlag aus Festigung der Tonnage der ein¬
zelnen Schiffsklassen könne die französische Delegation nicht an-
nebmen.

Zu dem französischen Komvromihvorschlag nahmen noch"tue Vertreter Japans , der Vereinigten Staaten , Argentiniens ,Chiles und Jugoslooiens das Wort . Sämtliche Redner spra¬
chen von dem großen Entgegenkommen, das Frankreich mit sei.
Iem heutigen Vorschlag bewiesen habe.

Wegen Beschimpfung Der christlichen
Kirche sreigesprochen

Berlin . 11 . April . Der Verlagsbuchhändler Leo Hirsch,der beschuldigt war , den Marienkult der katholischen Kirche
und die Cbristusverehrung beider christlichen Konfeslioncn ver¬
ächtlich gemacht zu haben , wurde vom Schöffrdgericht sreige-
svrochen . Das Gericht hat atigesichts der Reichsgerichtsentschei-
düng , wonach zwar Beschimpfung katholischer oder Einrich¬
tungen der christlichen Kirchen strafbar seien , nicht aber An¬
griffe auf die Lehre der Kirchen nicht zu einer Verurteilung
kommen können .

Ausschreitungen in Köln
Köln, 11 . Avril . Gestern nacht kam es in der Severin¬

straße zwischen Kommunisten und Hitlerleuten nach einer Na¬
tionalsozialistischen Versammlung zu Prügeleien , wobei auf
beiden Seiten mehrere Personen durch Hieb- und Stichwaffen
schwer verletzt wurden . Mehrer « Nationalsozialisten und Kom¬
munisten wurlzen verhaftet . Als zwei Polizeibeamte bfe Strei¬
tigkeiten schlichten wollten , wurden sie tätlich angegriffen , so-
daß sie von der Hiebwaffe Gebrauch machen mußten. Mehrere
Personen wurden dabei verletzt, darunter eine ziemlich schwer.Die Schuldfrage steht noch nicht fest.

Das englische SuDgei für 1927/28
London, 11 . Avril . (Eig . Draht .) Der Schatzkanzler der

konservativen Regierung , Lord Curchill, brachte am Montag
unter der üblichen gespannten Erregung des überbesetzten Hau¬
ses das Budget für das Jahr 1927/28 ein . Die Einleitung sei¬
ner großen Rede war auf den Ton der Entschuldigung ge¬
stimmt. Curchill schreibt das vorjährige ungeheure Defizit von
37 Millionen Pfund Sterling ausschließlich den finanziellen
Erfolgen des Generalstreiks zu , der die Profite der gesamten
britischen Wirtschaft für das Jahr 1926 um ISO Millionen
Pfund Sterling gegenüber den Erwartungen vermindert hätte .Für den Finanzminister hätte sich aus dem Generalstreik und
dem Kohlenkampf ein Ausfall von Steuereinkommen in Höbe
von 17% Millionen Pfund Sterling und Mehrausgaben in
Höbe von 14 Millionen Pfund Sterling ergeben. Dann wandte
sich Curchill der Zukunft zu . Er schätzte die Ausgaben des
kommenden Jahres und damit die Summe des Budgets mit
818 Millionen Pfund Sterling , wovon auf der Basis der bis¬
herigen Steuern und Zölle 797 Millionen Pfund Sterling ge¬
deckt würden . Dieses stellt eine Vermehrung der Staatsaus¬
gaben gegenüber dem Budget des Finanziministers Snowden
um nicht weniger als 28 Millionen Pfund Sterling dar . Die
erste Ankündigung sensationellen Charakters in der Rede Cur-
chills war die Mitteilung , daß im laufenden Finanzjahr das
Transvortmiuisterium abgebaut würde. Außerdem soll das

Ministerium für Bergbau und das selbständige überseeische
Handelsdepartement als eigener Verwaltungskörver aufgelöstwerden. Aus der Aufzählung der geplanten Maßnahmen gebthervor , daß irgend eine wesentliche Veränderung der Steuern
nicht geplant ist, hingegen folgende Einfuhrzölle vorgesehen
sind : Auf Porzellan und Töpferwaren , auf importierte Gummi-
reifen , für Motorfahrzeuge und auf gewisse aus dem Ausland
eingeführte Filme . Der Einfuhrzoll und die Umsatzsteuer für
Streichhölzer werden erhöbt , ebenso der Einfuhrzoll auf im¬portierte Spirituosen mit einem höheren als 25vrozentigen
Alkoholgehalt.

Die Lage in China
Ucbcrreichung der Note der Erohmächte kn China
Paris , 11*. April . Wie der Sonderberichterstatter der

Havasagentur aus Schanghai meldet, haben die Konsul« der
fünf Großmächte heute nachmittag 3 Uhr die gemeinsame Note
betreffend die Nankinger Zwischenfälle General P e i , dem
Nachfolger des General Tschangkaischeck, überreicht.London , 1l . April . Die heute im Namen Amerikas,Großbritanniens , Frankreichs , Italiens und Japans dem Mini¬
ster des Auswärtigen der Kantonregierung , Tfchen , überreichteNote wegen der Vorfälle in Nanking am 21. März verlangt :
1. Angemessene Bestrafung der verantwortlichen Truppen¬
kommandeure, ebenso aller mitverwickelten Personen , 2. eine
schriftliche Entschuldigung des Oberbefehlshabers des natio¬
nalistischen Heeres einschließlich einer ausdrücklichen schrift¬
lichen Verpflichtung , fich jeder Form der Gewalt und Agita¬tion gegen Leben und Eigentum von Ausländern zu enthalten ,
3. vollständige Wiedergutmachung für persönliche Verletzungenund angerichteten Materialschaden .

" Rykoro über die Ereignisse in China
, WTB . Moskau , 11 . Avril . In einer Rede auf dem All¬

russischen Rätekongreß sagte der Vorsitzende des Rates der
Volkskommissare, Rykow, mit Bezug auf die jüngsten Ereig¬
nisse in China u . a . : Bei allen feindlichen Aktionen gegen die
Sowjetbotschaft in Peking und die Sowjetinstitutionen in
anderen Städten Chinas ist hervorzubehcn, daß alle Gewalt¬
taten unter dem Schutze und selbst der direkten Teilnahme der
Vertreter des diplomatischen Korps verübt wurden . Deshalb
fällt die Verantwortung hierfür nicht allein auf die Pekinger
Regierung , sondern auch auf die sogenannten Protokollmächte.Die Sowjetunion hat auf chinesischem Geibiet keinen einzigen
Soldaten und beabsichtigt nicht , Streitkräft « zur Einmischungin die inneren Angelegenheiten Chinas zu entsenden. Die
Provozierung feindlicher Aktionen gegen die Sowjetuion im
Innern des Landes verfolgt dech Zweck, die Sowjetunion mit
China zu entzweien. Auf die Provozierung des Krieges »wi¬
schen China und der Sowjetunion durch einige imperialistische
Mächte wurde und wird auch künftighin vonseiten der Sow¬jetunion . durch dieselbe beharrliche Friedenspolitik erwidertwerden, die die Sowjetunion in all den verflossenen Jahren
durchgeführt hat .

Loucheur über Die Deutsch-französischeZusammenarbeit
Berlin , 11 . Avril . ( Privat .) Loucheur, der beute abendBerlin verlassen hat äußerte sich bei seiner Abreise zu einein

Mitarbeiter der „Vossischcn Zeitung "
, er habe in Berlin erneut

den Eindruck gewonnen, daß die Politik von Locarno und
Tboiry Fortschritte mache . Die praktischen Erfolge seien nureine Frage der Geduld, die auf beiden Seiten notwendig sei .Die Stimmung in breiten Massen des französischen Volkes
gebe heut« mehr als früher dabin , die Versöhnung mit Deutsch¬land herbeigefübrt zu wissen . Ueber die Frage der Räumung
der besetzten Gebiete äußerte Loucheur : Ich mische mich nichtin Angelegenheiten , die Sache der verantwortlichen französi¬
schen Persönlichkeiten, PoincarS und Vriand , ist . Zudem ver¬
folgte meine Reise nach Berlin lediglich wirtschaftliche Zwecke.Sie sollte der Vorbereitung der Weltwirtschastskonserenz die¬
nen, und ich glaube , daß sie nach dieser Richtung oute Früchtegetragen hat . Ich bin sicher , daß gerade, was das Verhältnis
zwischen Deutschland und Frankreich betrifft , sich in jeder Hin¬
sicht weitgehende Uebereinstimmung erzielen lassen wird . Die
irunzöstsch- deursche Uebereinstimmung in wichtigen Fragen wild
sich niemals gegen andere Nationen richten, sondern im Gegen¬teil die Vorbedingung dafür sein , daß auf breiter Basis eine
europäische Wirtschaftsverständigung zustande kommen kann.

Wenn man einen Deutschen Richter
belangen will

Braunschweig. 9. Avril . (Eig Bericht.) Der Amts -
gerichtsrat Lämmerhirt in Greene wies in einem Abtreibungs¬

prozeß in seiner mündlichen und schriftlichen Urteilsbegriin .
düng darauf hin , daß den Angeklagten mildernde Umstände
zugute kommen müßten , weil sich „ selbst in unserem engere».Vaterlande gewissenlose Parlamentarier fänden , die für di »
Straffreiheit der Abtreibung einträten "

. Drei Abgeordnete
der sozialdemokratischenFraktion des BraunschweigischenLand,
tags stellten daraufhin Strafantrag bei der Staatsanwalt »
schaft , die sich aber weigerte, Lämmerbirt zu belangen . Ein .
Beschwerde bei der Strafkammer wurde ebenfalls abgelebntund erst das Oberlandesgericht Braunschweig verfügte die Er¬
öffnung des Verfahrens , da Lämmerhirt hinreichend verdächtig
sei , die Parlamentarier beleidigt zu haben . Run wurde die
Sache dem Amtsgericht Gandersheim in Braunschweig über¬
wiesen , da Lämmerbirt in Greene als einziger Richter tätigwar . Nachdem sich zunächst verschiedene Staatsanwälte gewei¬gert batten , die Anklage zu vertreten , wurde ein Einspruch
Lämmerhirts anerkannt , der die Angelegenheit dem Amts¬
gericht Greene überwiesen wisien wollte Infolgedessen mußte
erst wieder die Strafkammer , da Greene nicht in Frage kom¬
men konnte , Gandersheim als Ersatzgericht ausdrücklich fest-
stellen . Nachdem die Angelegenheit nun schon fünfmal die
verschiedenen Instanzen beschäftigt hatte , glaubte man jetzt
endlich in Gandersheim den Prozeß durchführen zu können.Nun aber entschied das Amtsgericht Gandersheim sich für die
Einstellung des Verfahrens , da Lämmerbirt nicht verdächtig
fei , eine Beleidigung begangen zu haben.Es war also nicht möglich , den braunschweigischen Richterfür seine unverantwortliche Urteilsbegründung zur Rechen¬
schaft zu ziehen . Da er inzwischen verstorben ist, hat manleider auch keine Gelegenheit mehr, das Verfahren seiner nochlebenden Richterkollegen gehörig zu geißeln.

, 69 Millionen Mark Slruerbeftug
Berlin , 12 . April . (Funkdienst.) Die Aufdeckung des

ungeheueren Vanderolen - Betrugs hat die Berliner
Polizei veranlaßt , inzwischen noch weitere Verhaftungen vor-
runehmen. Im klebrigen hat sich herausgestellt , daß der Be¬
trug sich nicht aus 49 Millionen Mark beschränkt , sondern aus
89 Millionen zu beziffern ist. In Berlin sind allein 15
Verhaftungen vorgenommen worden, ll . a. wurde der In¬
haber der Zigarettenfabrik Desnoli festgeuommen.

Aus alter Welt
Begräbnis nach ägyptischem Rituell

Vor einigen Wochen starb im Staate Ohio eine bejahrteMultimillionärin , Lucie R a o u l . Zum Universalerben ihres
aus 29 Millionen Dollars geschätzten Vermögens setzte sieihren einzigen Ressen aus , machte aber von dem Gewohnheits¬
recht amerikanischer Millionäre , auch auf dem Sterbebett 8ke
ungeschwächte Existenz eines außerordentlichen Spleens zu do¬
kumentieren, dadurch Gebrauch, daß sie in ihrem Testamenteine „altägyvtische Originalbeisetzung nach vbaraonischem Ri¬
tuell" für sich forderte . Da dies allein aber noch nicht genügte,fügte sie hinzu, der Erbe müsse eine Pyramide auf ihrem
Grabe errichten.

Der Ebe , dem darum zu tun war , möglichst schnell in den
Genuß des Riesenvermögens zu gelangen , unglücklicherweise
aber wohl in Fußball - und Tennisreglements , nicht aber in
Aegyvtiologie bewandert war , lieb sich nun aus London
einen Sachverständigen für altägyvtiiche Begräbnismetboden
kommen . Aber auch dieser war im Augenblick nicht sattelfestund mußte erst eine endlose Reibe von Papyrus -Rollen durch¬
studieren, ehe er der Situation vollkommen gewachsen war .
Endlich waren jedoch alle Schwierigkeiten überwunden . Der
Leichnam der alten Dame wurde, so gut es ging , bei der Un¬
leserlichkeit der Rezepte mumifiziert , in feinen Linnentücher
eingewickelt und in einem nach weltberühmten Mustern model¬
lierten Sarkophag zur ewigen Rübe bestattet . Zum Glück für
den Erben batte Lucie Raoul vergessen , in ihrem Testament
die Höhe der von ihr begehrten Erabpyramide anzugeben.Man behauptet allgemein , und wohl nicht mit Unrecht , daß
der Erbe durchaus nicht im Sinne bat , ein Bauwerk von den
Ausmaßen der Cbeovs-Pyramide über der letzten Ruhestätte
seiner braven Tante errichten zu lassen . Um jedoch den Wün¬
schen der Verblichenen auch in Kleinigkeiten , die ja nicht viel
kosten, gerecht zu werden, gab der Erbe ihr noch alle Schön¬
heitsmittel einer modernen Frau mit ins Grab , damit sie den
Aegyvterinnen , die ja ähnliche Gepflogenheiten hatten , im
Jenseits das moderne Schönheitsideal vorführen könne . Zum
Schluß mußte — streng nach ägyptischer Vorschrift — der Lieb-
lingskater der Toten dran glauben ; er wurde vergiftet und
zu Füßen feiner Herrin beiggsetzt.- — - 0 -

Hat Jesus gelebt?
Von Pastor Emil Felden , Bremen

„Hat Jesus geleibt?" Diese Frage erscheint vielen Men¬
schen mehr als sonderbar . „Selbstverständlich hat er gelebt",
sagten sie, sowohl wenn sie auf der rechten wie wenn
sie auf der linken Seite stehen . „Er muß gelebt
haben," rufen andere vom Standpunkt des gläubi¬
gen Christen aus . Sie gehen alle von der Erwägung aus ,daß die Entstehung des Christentums nur durch die Annahme
eines geschichtlichen Stifters , Jesu von Nazareth , erklärt
werden könne . „Wie soll es wohl sonst entstanden sein ?" fragt
der Laie , der sich mit dieser Frag« nur soweit befaßt bat , als
ste ihm im Religionsunterricht und vielleikt noch in diesem
oder jenem Vortrag eines Pfarrer nahegebracht worden ist.
Er weiß darum nicht , daß gerade die Annahme eines geschicht¬
lichen Jesus die Entstehung des Christentums viel rätselhafter
werden läßt als die Leugnung seines Daseins . Es ist leider
nun einmal so daß man noch immer in weiten Kreisen des
Volkes die Bestreitung der Geschichtlichkeit Jesu sür ein Er¬
zeugnis leichtfertiger Zerstörungswut und unbegreiflichen
Hasses gegen die Religion ansieht. Dieser Annahme tritt das
neueste Buch des bekannten Karlsruher Philosovbiepro -
fessors Dr . Arthur D r e w s entgegen, das den Titel dieses
Aufsatzes führt . (Erschienen ist es im Verlag von G. Braun
in Karlsruhe .)

Drews ist ganz besonders dazu berufen gewesen , dieses
Buch zu schreiben . Hat er sich doch seit Jahren schon mit dem
Problem der Entstehung des Christentums und damit der Ge¬
schichtlichkeit Jesu beschäftigt, so daß es als eine Autorität
ersten Ranges in dieser Frage gelten kann, wenn er auch von
der zünftigen Theologie aufs heftigste bekämpft oder — tot¬
geschwiegen — wird , eine der wirksamsten Waffen im Lager
der Reaktion ! Dieses Buch erweist aufs klarste , daß die Be¬
streitung der Geschichtlichkeit Jesu nur die naturnotwendige
Folge der theologischen Forschungsarbeit über die Entstehung
des Christentums und der Bücher der Bibel darstellt . Sie ist
Übrigens, wie Drews zeigt, nicht etwa ein Erzeugnis modernen
„Unglaubens "

, sondern so alt wie das Christentum selbst.
Schon der Kirchenvater Justin (um 150 n . Cb .) läßt den Chri¬
sten vorwerfen : „Ihr folgt dem leeren Gerüchte und bildet
euch selbst euren Cbristus . Wenn er geboren ist und sich
irgendwo aushält , so ist er doch völlig unbekannt .

" Und der

heidnische Philosoph Celsus warf den Christen vor : „Ihr
speist uns mit Fabeln ab und wißt ihnen nicht einmal Wahr¬
scheinlichkeit »u verleihen ." Ein solcher Zweifel ward allerdingsbald von der undultsamen Kirche mit Schwert, Verbannungund Scheiterhaufen ausgerottet . Mitsamt den Büchern, dieim Ausdruck geben. Erst anderthalb Jahrtausende später , imZeitalter der Aufklärung , erstand er von neuem und nahm
seinen Ausgangspunkt von England , wo die Deisten ihn im
Anfänge des 18 . Jahrhunderts vertraten . Von da aus ist er
durch alle Länder gezogen . Viele tapfere , frei und wissen¬
schaftlich denkende , auch wahrhaft fromme Männer , haben ihn
ausgenommen und in gründlichem Studium untersucht und sich
zu eigen gemacht . Er führte dazu, daß die sogenannte liberale
Theologie sich gezwungen sah , den Glauben an die E ö t t l i ch-
k e i t Jesu Christi, die noch immer als offizielle Kirchenlehregilt , aufzuĝ ben und nur noch einen Menschen in ihm zu
sehen . Zwar einen in jeder Hinsicht vorbildlichen Menschen ,einen Wegweiser, einen „göttlichen" Menschen — aber doch
immerhin nur einen Menschen . Trotzdem hielt sie ihn sonder¬
barerweise einer religiösen Verehrung für würdig — etwas ,das einen Widerspruch in sich selbst ist. Vergebens mühten sich
nun die liberalen Theologen in harter Arbeit ab, ein anschau¬
liches Lebensbild dieses Menschen Jesus zu zeichnen . Viele
Bücher , „Leben Jesu " genannt , sind geschrieben worden, aber
jeder Theologe faßte Jesus anders auf , obwohl jeder behaup¬
tete , daß sein Leben klar und deutlich zu erfassen sei . Sieht
man genauer zu , so merkt man bald , daß jeder seine eigenen
Anschauungen in diesen von ihm gezeichneten Jesu bineinlegte ,
so daß aus dem armen jüdischen Rabbi fast ein rechter hoch¬
ideal liberaler Pfarrer wird , wenn auch mit einem kleinen
antiken Einschlag, ein sonderbar moderner Mensch . . . . Die
Theologie hatte sich einfach festgefahren.

Da trat im Jahre 1902 der Bremer Pastor Kalt hoff ,
der sich auch für die Entstehung des Christentums auf den Bo¬
den der materialistischen Geschichtsauffassung von Karl Marx
stellte , mit der Behauptung auf : das Christentum sei nicht
von einem einzelnen Menschen , also von Jesus von Nazaraetb
gegründet worden ; es lei überbauvt nicht in Palästina ent¬
standen, sondern unter den gedrückten und darum oft in reli¬
giöser Schwärmerei lebenden proletarischen Massen der Welt¬
stadt Rom . Die Berichte darüber seien nur künstlich nach Pa¬
lästina und Jerusalem verlegt , eine Behauptung , der sich spä¬ter Kautsky im wosentlichene angeschlossen bat . Kallhoffs
Bücher entfesselten einen Sturm im theologischen Lager und

erzeugten ein« Flut von Gegenschriften. Die ganze Theologie,
auch die liberale , Jbie Jesus bedroht sah , stellte sich wie ein
Mann gegen Kaltooff . Aber nun entstanden Leugner der Ge¬
schichtlichkeit Jesu in einer ganzen Reihe von Gelehrten aller
Nationen , die den ganzen Fragenkomplex gründlich unter¬
suchten . Es ist seitdem eine ganze Literatur über diese Frage
entstanden. Unter den Bestreitern der Geschichtlichkeit Jesuragt hervor der Karlsruher Professor Drews , der seinenStandpunkt , da seine Bücher totgeschwiegen wurden , in vielen
öffentlichen Vorträgen zum groben Aerger aller kirchlichenKreise verfochten und dadurch in weite Kreise des Volkes ge¬bracht bat . Die zünftige Theologie hat ihn erst scharf be¬
kämpft, dann aber hochmütig totgeschwiegen : er sei „abgetan ",er sei „widerlegt", behauptete sie . Mit Unrecht. Denn der un -
befangene Beurteiler dieses wissenschaftlichen Streites muß
eingesteben daß sich die Wagschale durchaus auf die Seiteniemals lösen wird , besonders deshalb nicht , weil die werdendeDrews , also der Bestreitung der Geschichtlichkeit Jesu neigt ,so daß seine Nichteristen» zur größten Wahrscheinlichkeit ge¬worden ist. wenn auch jetzt noch viele ungelöste Fragen vor¬handen sind . Es sind Fragen , die die Forschung vielleicht
christliche Kirche alle gegen sie gerichtete Schriften vollständigvernichtet hat . Im Volke freilich hält man nach wie vor mit
konservativer Zähigkeit, auch auf seiten vieler sonst fortschritt¬
licher Menschen , an der Geschichtlichkeit Jesu fest. Das liegtan der bekannten Tatsache, daß religiöse Fortschritte sich nurmit äußerster Langsamkeit vollziehen. Man atmet auf diesemGebiete lieber die Luft des Althergebrachten , so stickig sie auch
sein mag. als daß man sich den Kopf mit solchen Fragen zer¬
bräche . Man fürchtet, den alten Standpunkt aufzugeben, weil
man Angst davor bat , neu aufzubauen , weil man in religiösenNihilismus zu geraten fürchtete. Aber die Frage nach der
Geschichtlichkeit Jesu ist gar keine religiöse, sie ist vielmehreine rein geschichtliche Frage , die mit Christentum und Re¬
ligion an sich zunächst gar nicht zu tun bat . In diesem Punkt
sind wir anderer Ansicht al» Drews , der mit der Leugnung des
historischen Jesus auch das Christentum fallen sieht .Wer sich durch den Wust der Fragen , die die Entstehungdes Christentums uns heute zahlreicher stellt als ie zuvor,durcharbeiten will, sei auf das genannte Buch verwiesen. Es
wird ihm ein guter Führer sein und zeigen , daß durch die
Leugnung eines geschichtlichen Jesu die Entstehung des Ebriz
stentunis einfacher, natürlicher und bester erklärt werden kann,als mit Annahme eines solchen.
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Gewerkschaftliches
Wie kommunistische „Siege " aussehen

Äon dem „Siegeszug der Kommunisten in den Gewerk¬
schaften " redet die kommunistische Presse neuerdings wieder
auffällig viel . Angeblich baben die Kommunisten auch in
den Hamburger Gewerkschaften wieder an Boden gewonnen.
Wie es damit in Wirklichkeit steht , beweist eine Ausstellung,
die der Vorsitzende des Ortsausschusses Hamburg des ADEB .
in dem offiziellen Mitteilungsblatt des Ortsausschusses ver¬
öffentlicht. Für die dem Ortsausschuh Erob - Hamburg ange¬
schlossenen 39 Gewerkschaften waren *027 insgesamt 4082 Ver¬
treter zu wählen . Davon entfielen auf die Amsterdamer
Richtung 3915 , die Kommunisten erhielten 167 Sitze. Sie
verloren also 32 Mandate , während die Amsterdamer 66 Sitze
gewannen . Das Mehr erklärt sich aus einer entsprechenden
Vermehrung der Vertretersitze. In gleicher Weise „siegten "
die Kommunisten bei den Vorstandswahlen der Gewerkschaf¬
ten . Von 324 Vorstandsmitgliedern gehörten rm Jahre 1926
zu Amsterdam 317, zu Moskau 7 . Für das Jahr 1927 haben
die Kommunisten nur noch 3 Vorstandsmitglieder erhalten .
Bei den Wahlen der Branchen- und Sektionsleitungen haben
die Kommunisten ebenfalls weiter an Boden verloren . Von
690 Branchen- , bezw . Sektionsleitungsmitgliedern zählten
1926 sich 641 zu Amsterdam, 49 zu Moskau , 1927 aber 469 zu
Amsterdam und nur noch 31 zu Moskau . Der Sicgesfeldzu »
der Kommunisten endete also mit einem Mandatsverlust von
18 Sitzen. Von 39 befragten Verbänden konnten 14 die erfreu¬
liche Meldung machen , daß sie eine organisierte Ovvosition
überhaupt nicht oder nicht mehr kennen .

Kündigung ^ des Landesmantelabkommens im Hotel»
und Eastwirtsgewerbe des Freistaates Baden

Dom Zentralverband der Hotel - , Restaur . - und Cafe-
Angestellten wird uns geschrieben : Der Landesverband der
Badischen Sotelindustrie und der Badische Gastwirteverband
kündigten auf 1 . Mai das tarifliche Mantelabkommen von
Baden . Ueber die den Arbeitnehmern unterbreiteten Vor¬
schläge zum Abschluß eines neuen Abkommens fei erwähnt ,
daß die Arbeitgeber in bezug auf ihre Wünsche sehr „beschei¬
den" sind . Sie verlangen eine lkstündige Arbeitszeit im Tag
und die Einteilung dieser Arbeitszeit soll den Betrieben über¬
lasten werden. Des weiteren wird verlangt , daß alle Ver¬
gebungen und Urlaubsgelder aus dem Bedienungsgeld be¬
zahlt werden . Für besonders verlangte Berufskleidung sollen
die Angestellten für Abnützung dem Arbeitgeber 75 Prozent
des Anschaffungswertes vergüten . Des weiteren sollen die
seit Jahren umstrittenen Lehrlingsbostimmungen aus dem
Tarif verschwinden. Ueber all diese und weiteren Verschlech-
trungen , die die Arbeitgeber erstreben und bei denen der
Wunsch der Vater des Gedankens ist , werden sich die An¬
gestelltenverbände eingehend zu unterhalten baben.

Don den MrlWaslskSmpsen
Die Lohnverhandlungen mit den Reichsarbeitern
Berlin , 11 . April . Die Lohnverhandlungen mit den

Reichsarbeitern , die heute im Reichsfinanrministerium began¬
nen , haben bisher zu keinem Ergebnis geführt und werden am
Donnerstag den 14. Avril fortgesetzt werden.

Kampf in der württembergischen Textilindustrie
Stuttgart , 11 . April . (Eig . Meldung .) In der würt -

tembergischen Textilindustrie bereitet sich ein Konflikt vor,
da die seit längerer Zeit geführten Verhandlungen »wischen
den Organisationen über die Erhöhung der Löhne ergebnislos
verlaufen sind . Daraufhin hat die Arbeiterschaft bei den ein¬
zelnen Unternehmern ihre Forderungen eingereicht. Sie be¬
treffen eine Erhöhung der Zeitlöhne und Akkordlöhne um
l0—15 Prozent . Festsetzung der Arbeitszeit auf wöchentlich
16 Stunden . Bezahlung eines 25vro,entigen Zuschlags für
Ueberstunden und Gewährung eines bezahlten Urlaubs , der
nach einjähriger Beschäftigung mit 3 Tagen beginnt , nach
3 Jahren auf 5, nach 5 Jahren auf 6 und nach 8 Jahren auf
9 Tage steigt. Der Arbeitgeberverband hat nunmehr den
Schlichtungsausschuh angerufen . Die Arbeiterschaft hat be¬
schlossen , falls andere Möglichkeiten für eine Verbesserung
ihrer Arbeitsverhältniste nicht bestehen , zu kündigen bezw . die
Arbeit niedcrzulegen.

GemeindepoMk
Untergrombach. Es geht uns folgende öffentliche

Anfrage an den Eemeinderat zu : Wie ist es möglich , dah
der Besitzer der unteren Mühle bezüglich der Bachregulierung
jetzt noch Schwierigkeiten machen kann? Soll etwa ein Sümm¬
chen aus dem Gemeindesäckel Herausgebolt werden, ähnlich
wie beim Wasserleitungsbau dafür , dah er Gemcindeeigentum
jahrzehntelang umsonst benutzen durste ? Wird mit dem durch
die alte Wirtschaft geschaffenen Zustand noch nicht bald auf¬
geräumt ? Ist der Eemeinderat nicht willens oder nicht fähig,
das Eemeindewohl vor persönlichem Eigennutz zu schützen?

Aus der Partei
Konferenz der Jungsozialisteu

Zu Ostern , beginnend Samstag morgen 10 Uhr , findet
im Jugendheim in Karlsruhe eine Konferenz der Jung¬
sozialisten Baden -Pfalz statt , wobei neben einer wichtigen
Tagesordnung Genosse Dr . Schifrin , Heidelberg , Uber
„Probleme der Zeit und jungsozialistische Bewegung" refe¬

rieren wird . Freie Aussprache. Alle jüngeren Parteigenosten
und Arbeiterjugendmitglieder sind dazu eingeladen , An die
Konferenz schlicht sich eine Wanderung an.

Weingarten . Soziald . Verein . Donnerstag , 14 .
April , abends 8 Uhr, findet im Lokal zum Röhle die Haupt¬
versammlung unserer Partei statt . Die Tagesordnung ist eine
sehr wichtige und daher vollzähliges Erscheinen aller Mitglie¬
der erforderlich.

Gerichtszeiümg
Der Tod in den Tongrube

fm . In der Gegend von Gochsheim, Amt Breiten , befindet
sich uraltes Töpfergelände , in dem schon die alten Römer ge¬
töpfert baben. Dort führt die Ziegelei der Gebrüder V o v o
ihren Betrieb , zu dem auch eine Tongrube gehört. Diese Ton¬
grube wurde im Dezember vorigen Jahres der Schauplatz
zweier rasch aufeinanderfolgender Ungliicksfälle, von denen
der eine tödlich verlaufen ist. Am Morgen des 10 . Dezember
wollte der 57 Jahre alte Landwirt und Schinieb Christian
S L p f l e sich von seinem Wohnort Oberacker nach Eochsbeim
zur Talmllhle begeben. Dabei benutzte er einen Feldweg,
der nahe an der Bovvschen Tongrube vorbeisllhrt . Süpfle
fand sich in der Finsternis nicht zurecht und stürzte die ziem¬
lich steile Böschung in die Grube hinab ; dabei ist er so un¬
glücklich auf die Rollbahnschienen in der Lehmgrube gefallen,
daß er sich drei Beckenbrüche zuzog . Er muhte längere Zeit
im Krankenhaus »ubringen . Voraussichtlich ist er durch diese
Verletzungen dauernd im Gehen benachteiligt . Der Unfall
hätte sich nicht ereignet , wenn i« r Vorschrift entsprechend am
Rande der Erubenwand ein Geländer « angebracht gewesen
wäre . Drei Wochen später , am Nachmittag des 30. Dezember,
ereignete sich wiederum ein Unfall an der Erubenwand . An
diesem Tage war ein rascher Witterungswechsel eingetreten ,
der es bewirkte, dah ein Teil der Erubenwand , etwa 10

^
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bikmeter, herabstürzten und den verheirateten Arbeiter Franz
Josef Albert , der erst 14 Tage in der Lehmgrube beschäf¬
tigt war . verschüttete. Der Tod trat sofort ein , zu¬
mal der Unglückliche durch die stürzenden Erbmassen auf einen
unten stehenden» Kiovwagen gedrückt worden war . Drei in
der Nähe beschäftigte Arbeiter konnten sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Der Arzt stellte Quetschung des Brust¬
korbes als Todesursache fest.

Die beiden Verantwortlichen des Ziegeleibetriebs , der
51 Jahre alte Betriebsleiter Georg Vetter und der 50
Jahre alte verheiratete Erubenmeister Peter W i l m s stan¬
den vor dem Karlsruher Schöffengericht wegen fahrlässiger
Körperverletzung und fahrlässiger Tötung . Im einen Falle
werden sie der Fahrlässigkeit beschuldigt , weil zwischen dem
Feldweg und dem Erubenrande keine Absperrung angebracht
war , im zweiten Falle wird ihnen zur Last gelegt, dah sie es
erlaubten , dah die Tonwand , die zum

'Teil cinstllrzte, zu
steil , in einem Böschungswinkel von 70 bis 80 Grad auf¬
gerichtet war : der Neigungswinkel hätte höchstens 45 Grad
betragen dürfen , zumal bei dem im Dezember herrschenden
Tau - und Frostwetter erhöhte Einsturzgefahr bestand. Die
beiden Angeklagten leiten schon jahrelang den Ziegelei - und
Grubenbetrieb . Da das Gelände , das den Feldweg von der
Grube trennte , infolge des fortschreitenden Abbaues ver¬
schwand , wurde auf - Wilms ' Veranlassung eine Schutzvorrich¬
tung , die ein Abstürzen von Personen verhindern sollte, an¬
gebracht. Anscheinend hätten aber die Bauern die Schutzvor¬
richtung weggerissen . Vetter beruft sich darauf , dah ihm
hauptsächlich die Materialprüfung oblag und er sich weniger
um die Grube kümmern konnte. Als Süpfle abgestürzt war ,
habe er nachgesehen und fcstgestellt , daß das Schutzgeländer
weg war . Der Neigungswinkel der Böschung sei nicht zu groß
gewesen , denn da es sich um verhältnismähig feste Erde ban¬
delte . befürchtete man keinen Einsturz , allerdings erforderte
das Tau - und Frostwctter besondere Vorsicht . Bereits einige
Tage vorder war ein Teil der Lebmwand , eingestürzt, da sich
niemand in der Nähe befand, geschah kein Unglück , jedoch be¬
mächtigte sich der Arbeiterschaft eine gewisse Erregung . Vetter
hätte darnach Veranlassung gehabt , sich um die Gefahrenquelle
zu kümmern. Vetter meint , es sei alles in schönster Ordnung
gewesen, auch Beamte des Eewerbeaufsichtsamtes hätten
nichts auszusetzen gehabt . Kurz vor dem tätlichen Unfall batte
Wilms von Vetter Anweisung, zur Anbringung eines neuen
Geländers erhalten , war dieser jedoch nicht nachgekommen . Die
mittelbare Ursache des Unglücks scheint die von den Kivowagen
auf die fast senkrecht stehende Lchmwand ausgeübte Erschüt¬
terung gewesen sein . Vetter wurde wegen qualifizierter fahr¬
lässiger Tötung zu zwei Monaten Gefängnis , Wilms wegen
des gleichen Deliktes und fahrlässiger Körperverletzung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt ; der Angeklagte Vetter
wurde von der Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung
freigesprochen . Die Verbescheiduna des Antrages auf Straf¬
aufschub bleibt dem Amtsgericht Vorbehalten.

Der protestierende Kantonsrat

Konstanz. 7 . Avril . Der Verkehr der Anwohner an der
deutsch -schweizerischen Grenze ist seit etwa 1 )4 Jahren ziem¬
lich erträglich , immerhin aber sind noch Ausweise notig , deren
es früher nicht bedurft batte . Besonders dem thurgauischen
Kantonsrat Herrn Spengler in Lengwil sind diese noch
immer bestehenden „Erenzschikanen" , wieder sie nennt , lästig,
weshalb er seine verfallende Grenzkarte nicht mehr erneuern
lieb und mit der ungültigen Karte die Grenze pasiiert« . Diese
Karten aber werden unterschiedlich durch Stichproben hüben
wie drüben nachgesehen , und so auch der Kantonsrat fest-
gestellt. Ueblich ist dies ein Vorgang ohne weitere «rolgcn,
Lenn der Besucher wird einfach zurückgewiesen . Des Protestes '

wegen aber hielt der Kantonsrat dem betreffenden Beamten
einen Vortrag , „der ihm nicht ' besonders gefallen zu baben
scheint" (wie er selber sagte) , ckus welchem Grunde er wahr¬
scheinlich vom Bezirksamt Konstanz mit 25 di gebüßt worden
wäre . Dieser Vortrag war aber nicht am Platze, denn die
Ercnzbeamten hüben wie drüben baben lediglich nach den
Vorschriften ihren Dienst zu tun , welche Vorschriften eben¬
falls beiderseitig die gleichen sind . Herr Spengler weigerte
sich , die Bube zu bezahlen, muhte schließlich aber doch in den
sauren Apfel beißen, da er sonst bei llebertritt festgcnommen
worden wäre . In einer öffentlichen Erklärung nennt Herr
Svengler , dessen Amt als Kantonsrat der ganzen Angelegen¬
heit einen offiziellen Anstrich gibt , die immer noch bestehen¬
den Grenzvorschriften „das fünfte Rad am Wagen"

. Womit
er nicht Unrecht bat , denn seit bald zehn Jabren ist der Krieg,
der zudem nicht zwischen der Schweiz und Deutschland geführt
wurde , beendet.

Ein Spionageprozeh
Mannheim . Wegen Spionage stand der 25 Jahre alte

Kaufmann Paul Eschert ans Magdeburg vor dem Großen
Schöffengericht. Eschert war bei der Reichswehr und ging
wegen llntauglichieit im Juli 1923 ab . In allen seinen
Privatstcllen bis 1026 beging er UnrMichkeiten . Um seiner
Bestrafung zu entgehen, fuhr er nach Mainz und meldete
sich zur Fremdenlegion . Hier suchte er die Gelegenheit mit
einem französischen Major zusammenzukommen, der ihn in
seiner Wohnung Wer die inneren Verhältnisse bei der Reichs¬
wehr ausforschte. Dann wurde er mit einer Mission in Magde-
burg betraut ; er sollte, wie er angab , einen Einbruch bei
einem hoben Offizier in Magdeburg unternehmen , um Pläne
über die Manöver zu entwenden . Er ging aber nicht nach
Magdeburg , sondern nach Weimar und von da nach . Dresden
und war nachweislich in der Festung Königstein, kam wieder
nach dem Süden zurück und meldete sich in Neustadt a. H.
zur Fremdenlegion , aber vergebens . Das Gericht erkannte
aufgrund des 8 6 des Gesetzes betr . den Verrat militärischer
Geheimnisse gegen den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe
von 9 Monaten , indem es ihn für völlig Werführt erachtete.
Die Verhandlungen wurden hinter geschlossenen Türen geführt .

Die abqesäqte Rrichsflaqqe
Ein Lokomotivführer in S e i d e l b e r g hat am 10 .

August vorigen Jahres , dem Vorabend des Verfassungstages ,
die schwarz -rot - goldene Reichsflagge herausgesteckt . Er wurde
nun von seinem Hauswirt (der Name fehlt in dem Zeitungs¬
bericht) aufgefordert , die Flagge innerhalb kurzer Frist wie¬
der zu entfernen . Da die Entfernung nicht erfolgte , sägten
auf Geheiß die beiden Söhne des Hauswirts die Fahne ab,
nachdem eine andere Entfernung nicht gelang . Dieser Vor¬
fall hat schon zweimal das Gericht beschäftigt. Der Haus¬
wirt wurde beidemale wegen Sachbeschädigung — die Anklage
wegen Beschimpfung der Reichsflagge wurde fallen gelassen ,
weil das Gericht annabm , dah der Angeklagte die Sachlage
nicht voll erkannt batte ( ! ! ) — zu 150 di Geldstrafe ver¬
urteilt . Am Freitag batten sich nun die beiden Söhne eben¬
falls wegen Sachbeschädigung zu verantworten . Eine Miß¬
achtung der Flagge konnte nicht festgestellt werden ( ! !) , sie
erhielten Geldstrafen in Höbe von 40 bezw . 20 di . ( Das
hätten mal früher zwei Sozialdemokraten mit einer an Kaisers
Geburtstag herausgesteckten schwarz -weih-roten Fahne machen
sollen! ! !)

Soziales
Oie Lasse -es ArbeitsmaMes in Dave»
Die aufsteigcnde Tendenz der Arbeitsmarktlage ist noch !m

Fluh . Diese Entwicklung findet ihren Ausdruck in erster Linie
in der stetigen Abnahme der Zahl der Hauptunterstützungs -
cmpfänger . Diese ging in der Bcrichtszeit ( 31 . März bis 6.
April ) von 42 707 auf 39 221, aulso um 3486 zurück und er¬
reichte seit dem 20. Januar 1927 — dem Gipfelpunkt der Er -
wcrbsloscnkurve in Baden — eine Senkung um 43 Prozent .
Bei dieser Berechnung sind allerdings nicht die Krisenunter¬
stützten berücksichtigt . Ihre Zahl hat in der Berichtszeit eine
weitere geringe Zunahme erfahren : Sie stieg von 9011 um 238
auf 9249 . Dieser Zugang kann jedoch die Eesamtbeurteilung
der Arbeitsmarktlage nicht entscheidend beeinflussen.

Die Nachfrage in der Landwirtschaft , vornehmlich
nach Hilfskräften , hält , durch die Feldbestellung beeinflußt , an .
— Die Arbeitsmarktlage in der Metallbearbeitung
erfuhr insofern fast allgemein eine Entspannung , als Bauschlos -
ser und Bauanschläger in größerem Umfange Arbeit fanden.
In der U h r e n i n d u st r i e behauptete sich der günstige Be¬
schäftigungsgrad. Auch das Holzgewerbe zeigte im Zu¬
sammenhang mit der Besserung des Baumarktes Bedarf an
Fack>- und Hilfskräften . — Im Baugewerbe und seinen
Hilfszweigen bat die teilweise sehr ungünstige Witterung die
erwartete stärkere Besserung etwas aufgehalten . — Der Ar-
beitsmarkt im Bekleidungsgewerbe wies die übliche
faisonmähigc Vcrmittlungstätigkeit auf . — In der chemi¬
schen In du st r i e, de: Textilindustrie und der Zi¬
garette nindu st rie hielt die berichtete günstige Veschäs-
tigungslage weiter an . — Die Sotelindustrie deckte zum
Teil schon ihren Bedarf an Arbeitskräften für die bevorstehen¬
den Feiertage und die beginnende Saison .

Abwechslung! Zwei Paar Schube zusammen halten
länger als zwei einzelne Schuhpaare — wenn man sie jeden
Tag abwechselnd trägt . Es ist genau wie mit den Kleidern.
Sie müssen sich ausruhen , um uns wieder zu gefallen und
länger zu halten .

Wenn Sie zwei Paar Schuhe nebeneinander benützen,
dann erst können Sie vergleichen. Sie werden bald bemerken,
wie wohltuend das Paar , das Sie sorgfältig und ständlg mit
Erdal behandeln , absticht von dem anderen . _

Dr . A. Oetker, Bielefeld .
m Laden Verkaufspreis: Backpulver„Backin“ 1 Sivck 10 Pfennig, 3 Stück 25 Pfennig

PuddingpulverVanille-Mandel IO Pfg., Vanillin -Zucker 5 Pfg.. Vanille -Soßenpulver
<0 ) Pfennig, Gala-Schokoiaden-Puddingpulver 15 Pfennig, Schokoladenspeise mit

gehackten Mandeln 25 Pfennig, Gustin 225 g 35 Pfennig

„Ich bringe Dir ein Osterei, das schönste, das ich fand !
Du bist entzückt, ich seh’s Dir an, da nimm es in die Hand
Und schau es erst mal naher an und blättre drin und staune
Was Du da Schönes backen kannst — gibt das nicht frohe Laune
„Es ist fürwahr ein reicher Fund, den Du mir mitgebracht,
Die schönsten Torten back ’ ich jetzt , damit das Herz Dir lacht !“
Dr. Oetker** neues färb , Ulustr . Rezeptbuch , Ausg . F bietet Ihnen viele neue Anregungen zum Backen . Audi
lesen Sie darin Näheres übe »' den vorzüglichen Backapparat „Küchenwunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocher»
flamme backen , braten und kochen können. Da* neue Buch ist für 15 Pfennig bei
Ihrem Kaufmann erhältlich, wenn vergriffen, gegen Einsendung von Merken von
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: arzt K . A . v . Gräfe . — 1907 ^Schriftsteller Otto von Leixner .
i— 1919 Straßenkämpfe in Dresden , Kriegsminister Neuring
ermordet.

Auch etwas vom Stadtgarten
Der Lenz hält Hochzeit ! Schon rüstet sich der farbenfrohe ,

,duftige ^ ug mit all seinen jugendstrahlenden Trabanten und
Pärchen . Wahrlich auch dem trockensten und langweiligsten
Pedanten muh das Herz im Leibe lachen , wenn er die Augen
richtig aufmacht und all der leuchtenden, farbenglühenden
Pracht und Fülle mit offenem Blick ins Angesicht schaut ! Ja

' er kann sich sehen lassen , unser Stolz , und man merkt an allen
Ecken und Enden , daß liebende Sorgfalt und wahrhaft künst¬
lerisches Schauen hier waltet . Aber nicht bloß bei den Blüm -
lein , bei den Baumriesen , den rauschenden Büschen und flat¬
ternden Sträuchen ist der lockige Knabe eingezogen, auch im
Tiervark reckts und dehnts sich. All die „lebenslänglich'Eingekapselten"

, mag es Leopard oder Büffel , meckernder'Ziegenbock oder blähender Pfau , mag es schnatternder Affe
soder grunzendes Wildschwein sein , blinzeln mit den verschla
lenen Augen, plustern und schütteln sich . Sie alle freuen sich
ln der lang entbehrten Licht und Wärme spendenden All-'mutter Sonne . In der Tat , nicht bloß der herrliche Garten
auch die lebenden Insassen des Parkes freuen sich des besten
Wohlbefindens , und Dank deshalb nicht bloß Euch , Ihr Gar
tenkünstler, sondern auch den treu besorgten Tierpflegern ,
welche jahraus und jahrein , bei Sonnenschein, bei Regen und
Sturm , unsere vierfübigen , geschwänzten , zweibeinigen und
gefiederten Lieblinge füttern und hegen. Im Affenhaus bei
Mantelpavian Fritze, dem Pascha des geräumigen Sammel¬
käfigs, mit all seinen Trabanten und Untertanen hat sich mit
dem Frühling ein Iubelereignis eingestellt. Wer kennt ihn
nicht unter den Stammgästen des Tierparadieses , den Mei¬
ster Hinkel , den alle Zeit muntern und quecksilbernen
Senior den Hegern, mit seinem unverwüstlichen Mutterwitz ,
mit seinem manchmal etwas derben , aber gesunden und immer
treffenden , schlagfertigen Humor ! Fürwahr eine schöne Zeit !

.Fünfundzwanzig Jahre tagtäglich bei unfern „lieben Vet¬
tern ! "

, bei denen Reinlichkeit die schwächste Seite ist, pünkt¬
lich für Ordnung und Sauberkeit sorgen ! Auch wir wünschen

,von Herzen dem Jubilar Glück und glauben , daß er das bei
solch seltenen Anlässen übliche Ehrengeschenk von unserer hoch¬
verehrten Stadtverwaltung redlich verdient hat

Animalium amicus.

Ausstellung der Schüler- und Lehrllngsarbeiten
in der Karlsruher Gewerbeschule

Der Lehrling lernt im Tagesunterricht an der hiesigen
Gewerbeschule . Es ist ganz überwältigend , was sich für eine
Summe von dauerndem Tätigsein der Lehrenden und Lernenden
zu einer eindrucksvollen und achtunggebietenden Augenschau
vereinigt hat . Man ist lebhaft erstaunt , zu sehen , was für
ansprechende Resultate sogar Lehrlinge im ersten Lehrjahr zu
zeitigen imstande sind . Man darf ja bei einer solchen Aus¬
stellung ohne weiteres annehmen , dah diese Arbeiten nicht für
eine Ausstellung direkt gemachte , sondern von den Schülern
in der Idee festgelegte und durch Hilfe der Lehrer bergestellteArbeiten sind . Man bekommt einen schönen Einblick, was
rein zeichnerisch allein für die verschiedenen Gewerbe zu ler¬
nen notwendig ist, um das berufliche Produkt nicht nur nach
.der stilgemäben, schönbeitlichen , farbenfreudigen Seite , son¬
dern auch nach der praktischen und zweckmäbigen Seite bin zu
einer befriedigenden Lösung zu gestalten . Besonders inter¬
essant find die in 'den unteren Stockwerken liegenden Räume
für den praktischen Unterricht . Man ist überrascht,
welche Fülle an neuesten Maschinen dort den Schülern in ihrem

^persönlichen Interesse zu ihrer Weiterbildung zur Verfügung
stehen . Es drängt sich einem der Gedanke auf , dah doch durch
die Schule die Meister ganz andere Arbeitskräfte erzogen er¬
halten , wie es bei vollständigem Fehlen der Gewerbeschule
möglich wäre . Gerade deshalb hätten doch die Meister und
Innungen mit das gröhte Interesse , die Gewerbeschule in
jeder Beziehung zu unterstützen. Aber wie skeptisch und mit¬
unter töricht stehen gerade die Meister manchmal der Schule,
noch vielmehr aber dem Schulbesuch ihrer Lehrlinge gegen¬
über , weil ihnen einige Stunden Profit geschmälert werden.

Es würde zu weit führen , wollte man einen Detailbericht
über die Schülerarbeiten geben. Ohne Zweifel ist ein fördern¬
des erzieherisches Moment in den Vordergrund gestellt wor¬
den , als man den hiesigen Einwohnern mit der Ausstellung
Gelegenheit gab, das Wirken ihrer Söhne und Töchter in der
Gewerbeschule kennen zu lernen . Es ist fast nicht ermehbar ,
was für eine Unsumme an aufopfernder Arbeit seitens der
Lehrerschaft geleistet werden mub, um die sich gerade im zwie¬
spältigsten Alter befindlichen jungen Menschcnblüten zu dieser
produktiven nur sie selbst fördernden Lerntätigkeit anzueifern
und systematisch zu erziehen.

Es sind vertreten die Benife : Maschinenschlosier , Eisen-
dreber , Modellschreiner, Former , Eixher , Kesselschmiede und
Autoschlosser . Als Sondergruvpe gliedern sich denen an die' Elektroinstallateure , Feinmechaniker, Uhrmacher, Chirurgie -
und Orthopädie -Mechaniker. Dem Bau - und Holzgewerbe ge¬
hören die Fachabteilungen der Maurer , Gärtner , Blechner,
Installateure , Bauschlosser , Schmiede, Schreiner , Glaser , Zim-
merleute und kunstgewerblichen Holzberufe zu. Zum Ausstat¬
tungsgewerbe zählen die schmückenden Berufe , Maler , Tape¬
zierer, Sattler , Polsterer , Schneider, Schumacher, Kleider¬
macherinnen, Weißnäherinnen , Putzmacherinnen, weiterhin

die typographische Abteilung der Buchdrucker , Setzer, als Rah -
rugsmittelabteilung die Konditoren und dann die Friseure .
Besonderen Eindruck hinterläht die Ausstellung der Fachschule
der Elektroinstallateure , die südeutschen Blechner- und Instal¬
lateur - Fachschule und die badische Landesmaler - Fachschule .

Die hiesige Bevölkerung und besonders die einzelnen Be¬
rufe sollten sich aus speziellen Berufsinteressen die Gelegen¬
heit nicht entgehen lassen , der Ausstellung ihren Besuch abzu¬
statten . Man könnte hier auch dem Wunsche Ausdruck geben,
dah auch die jungen Menschen , hie dort in die Schule zu gehen
ihre Pflicht ist, diese Pflicht selbst umlegen in eine gern ge¬
sehene , freiwillige Tat . Die Stunden in oer Schule mögen
bei ihnen Freude und wachsendes Interesse an den beruflichen
Fragen erzeugen. Schir.

Vergangenen Sonntag morgen wies die Ausstellung einen
sehr guten Besuch auf . Sie ist täglich bis einschließlich
18. Avril , vormittags von 19—1 Uhr und nachmittags von
8—6 Uhr geöffnet.

Entlassungsfeier für die Äollsschüler
Der Lehrergesangverein veranstaltete im großen

Festballe-Saal am letzten Schultage den zur Entlassungsfeier
kommenden Volksschülern und -Schülerinnen eine Ent
sa s s u n g s f e i e r . Herr F i s ch e r , der Vorstand des Lehrer¬
gesangvereins richtete von Herzen gehende Äbschiedsworte an
die ins Leben hinaustretende Jugend und deutete auf den
hohen Wert des Liedes und der Kunst hin , die den Menschen
im Leben begleiten . Er gab zugleich eine Erläuterung des
Programms , das von kundiger Hand für die Feier entworfen
wurde . Vom Schönsten und Besten sangen die Lehrer ihren
abgebenden Schülern , es klang Abschiedsstimmung mit , die
tausendkövfige jugendliche Hörerschar war sichtlich ergriffen
Eine prächtige Bearbeitung der SchubertschenAllmacht von Dr .
Knüll für Sovran -Solo , Chor, Orgel und Klavier löste eine
tiefgebende Wirkung aus . Die Wiederabe klang machtvoll.
Frl . v . F a b e ck überstrahlte mit ihrem glänzenden Sopran
den massigen Männerchor , die Orgel , an der Herr Härdle
sah , gab einen volltönenden Hintergrund ksb. Frl . v . Fabeck
trug noch Schubert -Lieder , Lindenbaum , Erlkönig vor , dann
Volkslieder , der weihe Hirsch, die zwei Hasen , Sätze, die den
Schülern wohl bekannt waren . Die intime aus einen innigen
Ton gestellte Vortragsweise wurde ganz besonders herzlich
beifällig quittiert .' Die Vorträge der Lanvai - , Beethoven - ,
Reger - und Silcher - Eböre waren meisterlich gelungen . Herr
Dr . Knöll begleitete mit charakteristischen Ausmalungen am
Flügel . Es wird wobl wenig Städte geben, in denen die
Lehrerschaft in selbstloser Weise ihren scheidenden Schülern
einen in solch hoher künstlerischer Fassung geformten Abschieds -
gruh entbot , wie dies durch den Karlsruher Lehrergesang¬
verein geschah.

Der Stadtverwaltung mub gedankt werden, dah im Beet-
bovenjabr für die alljährliche Schülerentlassungs -Vorstellung
im Landestheater diesmal Fidelio angesetzt wurde . Da die
Schüler mit dem Inhalt des Werkes vertraut gemacht waren ,
konnten sie der Aufführung leicht folgen. Zur Erinnerung
gab man ihnen einen geschmackvoll ausgefübrten Theaterzettel ,mit einigen Lebensdaten Beethovens seiner Silhouette und
einer kurzen Inhaltsangabe des Fidelio . Die vorzüglich ge¬
lungene Aufführung fand begeisterte Aufnahme.

Liebling der Verussfeuerwehr am Landesthealer
Heute früh 8 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr von Herrn

Bürgermeister Schneider zum Landestheater alarmiert . Der
Uebung war der Gedanke zugrundegelegt , dah ein Bühnen ,
brand außerhalb der Spielzeit ausgebrochen sei . Der erfti
Löschzug traf vier Minuten nach der Alarmie¬
rung ein und unternahm mit vier Leitungen einen
Inncnangriff durch die Zugänge von der Schloßseite.Da angenommen wurde , daß die Rauchklavven nicht
ordnungsmäßig ausgelöst batten , erhielt die Leiter den
Auftrag , durch Einschlagen von Oberlichtern und Fenstern
den Jnnenangrifs zu entlasten . Mit dem Eintreffen des ersten
Löschzuges wurde gleichzeitig der zweite Löschzug alarmiert ,der, um keinen Wassermangel zu verursachen, bereits an einem
Hydrant im Zirkel anlegte . Die Besatzung erhielt dann den
Auftrag , einen Angriff durch die Hauvtportale zu unterneh
men. Unterdessen war auf der Feuerwache aus dienstfreien
Beamten , die im Feuerwohnblock untergebracht sind, der dritte
Löschzug zusammengestellt, um bei einem Feueralarm sofort
abrücken zu können .

Rach Schluß der Uebung. die infolge der Angriffsart
trocken abgebalten werden mußte, wurde noch eine Wasser -
vrobc gemacht , die ergab , daß mit Hilfe der Motorspritze aus
reichend Löschwasser herangeschafft werden kann. In der Art
der Ausführung wurde besonderer Wert auf möglichst laut-
loies Arbeiten , sowie auf ruhiges und sicheres Auftreten des
einzelnen Mannes gelegt.

gegen den Anschlag auf den
Arbeiterschutz im däüergewerbe

Der Deutsche Rahrungs - und Gcnuhmittelarbeiterverband ,
Zahlstelle Karlsruhe , berief auf Donnerstag , 7 . Avril , eine
Protestversammlung ein gegen die beabsichtigten Verschlech¬
terungen des Arbeiterschutzes im Bäckergewerbe . Zahlreich
waren die Kollegen dem Rufe gefolgt. Kollege L . Schober ,
2 .- Vors., eröffnete die Versammlung und erteilt nach der
üblichen Begrüßung dem Redner des Abends , Kollegen Georg
Reiter - Köln das Wort . Kollege Reiter schiloerte die Be¬
strebungen der Bäcker - und Konditormeister , welche darauf
abzielen , die Gehilfen in die vorkriegszeitlichen Zustände zu¬
rückzudrängen. Verlängerung der Arbeitszeit bis zu 60 Stun¬
den pro Woche, Zulassung von Sonntagsarbeit , so lauten die
Forderungen der Unternehmer . Das dem Reichstag vorlie¬
gende Arbeiterschutzgesetz bringt für die Kollegen keine Ver¬
besserung , sondern durchweg Verschlechterungen. Die Gewerk¬
schaften drängen auf eine Sonderregelung im Bäckergewerbe,
finden dabei leider keine Zuneigung auf der Gegenseite. Die
Organisation stebt auf dem Standpunkt , daß unter allen Um¬
ständen am 8stündig«n Arbeitstag festgchalten werden muß,da bei Fall dieser Bestimmung eine Kontrolle hinsichtlich der
Arbeitszeit unmöglich wäre . Der Lehrlingszüchterei , die
ohnehin schon in BAite steht , wäre dadurch Tür und Tor ge¬
öffnet . Der Gedanke, daß 23 900 arbeitswillige Berufsange¬
hörige auf der Straße liegen , zwingt die Kollegen mehr denn
je , auf dem Posten zu sein , um alle Angriffe aus dem Unter¬
nehmerlager zu zerschlagen .

Nachstehende Resolution fand einstimmige Annahme :
„Die am 7. , April stattgefundene Versammlung der Bäcker-
und Konditörgebilfen protestiert entschieden gegen den
Regierungsentwurf zu einem Arbeitsschutz -
g e s e tz. Sie stellt fest, daß der Entwurf gegenüber dem gel¬
tenden Schutzgesetz für die Beschäftigten in den Bäckereien und
Konditoreien bedeutende Verschlechterungen durch Verlänge¬
rung der Arbeitszeit und im Verbot der Nacht und Sonntags¬
arbeit sowie im Jugend - und Lehrlingsschutz und der Aus¬
schaltung der Reben - und Familienbetriebe von der gesetzlichen
Festsetzung der Arbeitszeit mit sich bringt . Im besonderen
protestiert die Versammlung gegen die Zulassung der Sonn¬
tagsarbeit im Bäcker - und Konditorgewerbe , weil es fest-
teht , daß heute schon die meisten Betriebe in der Lage sind ,
auch „leichtverdcrbliche" Ware im Geschmack und Ansehen durch
gute technische Einrichtungen solange frisch zu erhalten , daß
jede Sonntagsarbeit nach wie vor verboten bleiben kann. In
Anbetracht der ungeheuren Arbeitslosigkeit fordert die Ver-
ammlung deshalb die Aufrechterbaktung des Acht -
tundentages . erhöhten Schutz für Lehrlinge ,

die Aufrechterhaltung der achtstündigen Vetriebsrube in den
geltenden Bestimmungen über das Verbot der Nachtarbeit .
Den uns fernstehenden Kollegen rufen wir zu , sich der ge¬
werkschaftlichen Organisation , dem „Deutschen Nahrungs - und
Eenubmittelarbeiterverband " anzuschlieben . Rur in der ge¬
werkschaftlichen Machterweiterung liegen die Garantien zur
erfolgreichen Abwehr der von der Regierung geplanten groben
Verschlechterungendes geltenden Bäcker - und Konditorenschutz -
gejetzes.

Von einer Diskussion wurde Abstand genommen, worauf
die Versammlung ihren Abschluß fand .

X 0 Zum Muttertag fand am Mittwoch, den 6 . d . Mts .,abends im großen Ratbaussaal (Bürgersaal ) eine Besprechungder Vertreter der großen Organisationen statt , die sich eines
starken Besuches zu erfreuen hatte . Der vorbereitende Aus¬
schuß erstattete Bericht über seine seitherigen Maßnahmen und
entwickelte ein Programm für die Veranstaltung des Mut¬
tertages , der dieses Jahr erstmals in festlicher
Weis « begangen werden soll. In der auf den Bericht ein¬
fetzenden lebhaften Aussprache wurde der Plan von allen Red¬
nern auf das lebhafteste begrüßt . Am Nachmittag des 8 . Mai ,(zweiter Maisonntag ) takb im großen Saale ' der Festhalle ein ,Festakt stattfinden mit besonderem, auf den Zweck eingestell- 'tem Programm . Jede Familie aber wird aufgefordert , an dem,Ta« im engen Kreis der Mutter einen Festtag zu schaffen ,durch tunlichste Entbindung von der Arbeit , durch ein geeig¬netes Geschenk, durch Schmückung des Heimes mit Blumen .Für die durch den Festakt entstehenden Kosten sind erfreulicher
Weise bereits namhafte Zeichnungen erfolgt , weitere sind in
Aussicht gestellt und weitere werden gerne angenommen bei der
Geschäftsstelle , Sovbienstraße 33 bei Herrn Dr . Stark , Hän-
delstraße 9 und Herrn Major Kilian , Bahnhofplatz 14 . Di«Mutter ist berufen , uns ein neues Geschlecht zu schenken und
zu erziehen. Dessen müssen wir uns bewußt werden, ihr seiaber auch ein Tag im Hahr der Verehrung und der Dankbar¬
keit gewidmet. W. M.

( :) Osterpaketverkehr. Die Deutsche Reichsvost bittet , mit
der Versendung der Osterpakete möglichst frühzeitig zu begin¬
nen, damit Anhäufungen in den letzten Tagen vor dem Festvermieden werden, die Verzögerungen zur Folge haben . Es
empfiehlt sich , die Pakete gut zu verpacken , die Aufschrift halt¬
bar anzubringen und den Bestimmungsort unter näherer Bee
zeichnung der Lage besonders deutlich niederzuschreiben. Fer¬
ner darf nicht unterlassen werden, auf dem Paket die voll¬
ständige Anschrift des Absenders, auch Hausnummer , Gebäude¬
teil und Stockwerk , anzugeben und in das Paket obenauf >ein
Doppel der Aufschrift zu legen.

Der Sommerfahrplan der Albtalbahn tritt am 1b. d . M.in Kraft . Der Fahrplan bringt wesentliche Verbesserungen,
namentlich ist ein weiteres Werktagszugspaar morgens 8.15
Uhr nach Herrenalb eingelegt worden, ebenso ein Spätzugspaar
Herrenalb 9.93 nach Karlsruhe und 10.28 Karlsruhe ab nachHerrenalb . Ueber die Zugsfolge gibt ein diesbezügliches In¬
serat in der heutigen Nummer Aufschluß , das die Interessenten
am besten ausschneiden.

Aerztliche Führungen und Borträge in der Hygfene -Aus-
stellung. Heute Dienstag , den 12 . Avril , findet nachmittags
5 Uhr eine Führung durch Herrn Dr . Schwarz und abends
7 Uhr ein Vortrag von Herrn Dr . B l ü m e l über Hautkrank¬
heiten und ihre Verhütung statt .

Kofaken-Cbor- Konzert. Don und Kuban sind zwei russi¬
sche Flüsse, von denen bei uns wohl nie die Rede gewesenwäre , wenn nicht zwei Männerchöre sich nach ihnen genannt
hätten . Stimmbegabte russische Offiziere der Zarenarmee¬
suchten und fanden auf diese Weise einen neuen Broterwerb .
Gleich nach Kriegsende bildete sich der Don-Kolakenchor; feine
Erfolge waren unerhört ! Es ist daher begreiflich, daß immer
mehr ehemalige russische Offiziere sich dazu drängten und
schließlich eine Abspaltung unvermeidlich wurde . Dies sind
nun die Kuban - Kosakeii , die wir beute Dienstag , 12. April ,abends 8 Uhr, im Karlsruher Eintrachtsaal hören können. Da
mit einem starken Andrang an der Abendkasse zu rechnen ist,empfiehlt es sich , Karten im Vorverkauf su lösen bei Kurt
Reufeldt , Waldstr . 39.

Palast -Lichtspiele, Herrenstraße 11 , zeigt im heutigen,
neuen Programm das phantastische Sechtsakter -Drama „Ma ,
ciste inder Hülle ". Maciste , der bekannte und beliebte
Künstler , spielt auch in diesem Film wieder den Beschützer
alles Guten . Für ihn gibt es kein Hindernis , mag es noch so
schwierig sein, mit seiner robusten Kraft und Energie wird
alles überwunden und zeigt der Schluß des ganz hervorragen¬
den technischen Meisterwerkes in äußerst spannender Hand¬
lung , daß stets das Ente über das Schlechte triumphiert . Der
zweite Film , „Der stumme Ankläger , gibt ein Drama in
6 Akten zwischen 3 Menschen . Dazu kommt die Leistung des
Hunde- „Peter der Grobe"

, die sich würdig denen der be¬
rühmten Hauptdarsteller anreiht . Es ist einer von den Fil¬
men , in denen die Gattung der Abenteurergeschichte mit fil¬
mischen Mitteln neu gestaltet wird . Der Film will in diesemFalle nur Begebenheit , und erzielt gerade dadurch eine tief« ,
menschliche Wirkung . Die letzte Vorstellung beginnt pünkt¬
lich abends 8.40 Uhr.

Badische Lichtspiele , Konzerthaus . Beethoven , der große
Musikgenius , wurde anläßlich der hundertsten Wiederkehr
eines Todestages speziell hier in Karlsruhe , wo seine Ver¬

ehrer nach Tausenden zählen, durch viele Konzertveranstaltun¬
gen gefeiert . Es ist deshalb auch nicht zu verwundern , daß
vielerseits der Wunsch geäußert wurde , auch hier in Karls¬
ruhe Gelegenheit zu haben , den zum Gedächtnis des Meisters
in Wien hergestcllten Film zu sehen , um an Sand desselben
das Leben und Wirken des Altmeisters kennen zu lernen . Vie¬
len wird durch die Besichtigung des Filmes die Möglichkeit
gegeben, Beethoven von seiner frühesten Jugend an kennen zit
lernen und ihn mehr und mehr heranreifen zu sehen bis »u
seiner vollen Größe, wo er seine bedeutendsten Werke geschaf¬
fen hat . Dem Darsteller Beethovens , Fritz Kortner , ist es in
dem Film so vorzüglich gelungen , den Altmeister zu verkör¬
pern , daß es tatsächlich für jedermann ein Erlebnis bedeutetj
den Filmvorführungen anzuwohnen . Die Osterfeiertage wer¬
den dadurch einen würdign Abschluß der Beethoven -Feiern
bilden . Bei dem derzeitigen Svielplan „Das Volk der schwar¬
zen Zelte" ist besonders auf die Eigenart des darin behandel¬
ten persischen Nomadenstammes und auf die schweren Kämpfe
zur Erhaltung des Lebens hingewiefen . Die sich aneinander
reibenden Bilder sind gerade von dramatischer Wirkung , sodaß
der Besuch auch dieses Kulturfilmes , der am kommenden Mitt¬
woch abend letztmals gezeigt wird , sehr zu empfehlen ist .
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Das Sewstmörderschiff
Novell« von Fritz Rosenfeld

2 - (Nachdr. verb.)

Matt fällt der Schein in den Winkel des Raumes , in dem
Astrid sitzt , die einzige Frau unter den Siebenunddreißig .

Keiner wagt ein Wort zu sprechen . In den Schleiern des
Schweigens, die um di« Siebenunddreißig gespannt sind , lauert
ein Wesen , das mit ihnen fährt , vor dem es sie graut , dessen
eiskalte Finger sie an der Kehle spüren — und das sie doch
gerufen halten . Dessen grabfeuchten Atem sie im Antlitz füh¬
len — und das sie doch geladen hatten . Vor dem sie sich doch
freiwillig ausgeliefert .

Es sttzt und lauert . Sein « fahlen , langen Hände sind be¬
reit . Seine Augen flackern grüne Blitze. Wer noch ist der
Kontrakt nicht unterzefchnet, der ihm das Leben der Sieben -
unddreißrg in die Sand gibt .

Der letzte Schlag der Glocke ist verklungen . An den Ton ,
den das Meer getrunken. bindet sich ein neuer , schriller, hei¬
serer. Als ob eine Säge hartes Solz schnitte , ist es . Als ob
die letzte Brücke durchgesägt würde , ist es, die letzte Brücke,
die die Siebenunddreißig mit dem Leben verbindet .

Die Ankerkette rasselt an der Bordwand empor.
Wer noch liegt das Schiff still. Roch schwelt nur ein

dünner Rauchfaden dem verhängten Mond entgegen, der
Santa Cruz grübt in der letzten Nacht des Jahres .

Die im Bauch der „Atalanta " sitzen, blicken einander an .
Von einem »um andern wandert der Blick, die Runde durch
und wieder die Runde durch .

James Step !« sttzt da und sieht vor sich nieder . Alt ist
«r schon, grau und knochig , aber sein Gesicht zeigt Kraft , Ent¬
schlossenheit und Mut . Er war es , von dem der Ruf ausging

„Wir schließen unsere Rechnung ab , Freunde . Run gibt
es kein Zurück mehr. Die Fahrt ist angetreten . Kein Kom¬
paß auf dem Schiff, kein Steuerruder , keine Karte . Die Sterne
dort oben verflimmterten vergebens ihr Licht . Uns führen sie
nicht. Die Sonne gleißt vergeblich durch unsere Tage . Uns
lenkt sie nicht . Wie lange die Fahrt währt und wohin sie geht,
liegt in der Hand des Zufalls . Wir wissen nicht , wohin wir
gehen, wie wir es niemals wußten . Nur daß wir gehen müs¬
sen , wußten wir , immer vorwärts , immer vorwärts , Tag um
Tag und Jahr um Jahr ins Leere, ins Dunkel, ins Nichts.
Das nannten wir Leben. Doch das liegt vergessen hinter uns .
Wir entwinden uns der Hand des Zufalls , der uns lenkte,
und übergeben uns ihr freiwillig wieder — uns dorthin zu
führen , wo das Ende unserer Wanderung ist."

Acht Tage lag die Landungsdrücke »um Hafen von Santa
Cruz — wer gehen wollte , konnte gehen. Wer Reue oder
Angst verspürte , konnte gehen . Noch spannt sie sich über den
Abgrund . Noch, einen Auoenblick lang , kann gehen , wer seine
Rechnung nicht abschließen will .

James Stevle schweigt . Und das Schweigen ist im Raum
win ein lebendiger Körver , es geht von dem einen zum an¬
dern und fragt ihn : Und du , Bruder , du bleibst? Du siehst
nicht im Geiste den schmalen Steg zwischen Schiff und Land,
zwischen Leben und Tod?

(Fortsetzung folgt .)
- 0 -

Pioniere der AuiMe- mk
r Michael Faraday

Wenn die Funktechnik im Jahre 1884 durch die Arbeiten
von Heinrich Hertz praktisch möglich wurde , so darf man doch

in die Welt , R* , u sammeln um Mitt - '-nack .t in Santo Cruz me vergessen , daß auch Hertz auf den Schultern anderer For -
und binauszufahren in den Atlantik . Wie kam dieser Mann
»u den Verzweifelten in den Bauch der „Atalanta " ?

In der Ecke sitzt Astrid. Ihre Augen find erhoben, als
Iah« sie über alle hinweg in eine dunstblaue Ferne , in der ihr
Glück liegt , formlos wie ein Traum , der vorüberflitzt . Sieht
hinweg über den Ekel, durch den sie geschritten in den Näch¬
ten ihres Daseins , und empfindet die Mitternachtsstunde in
Santa Cruz als Erlösung .

scher stand, deren Arbcitcn ihn erst zu den eigenen führten .
Ohne Faradavs geistvolle Hypothese vo der Wellennatur
der Elektrizität , ohne M a x w e l l s scharfsinnigen mathemati¬
schen Beweis wäre Hertz wohl kaum zu seinen wundervollen
Versuchen angeregt worden.

Aber noch eine andere Entdeckung war nötig , um die Funk¬
technik zu schaffen : die der Induktion . Auch sie wurde
von Faraday gefunden, der ein begnadeter Künstler der Natur¬
wissenschaften war . Ihm war es gegeben, die richtigen Pro¬
bleme zu stellen . Fragen zu formulieren , die LösungenDer hat die Ankerkette hochge- - ^ 7geh7n ^ster B'eLtung im Ĝ

'
bhattem

'
M ^ reicher . fastöunben und steht ietzt unten rm Maschmenraum . Halt die fömtte man sagen , praktischer Phantasie begabt , sah er innere

vand am Hebel. Kann das Band zerschneiden , das me Sie - Zusammenhänge, die anderen Männern , die in ähnlicher Rich-
«enunddrreißig noch am Leben zu halten vermöchte . tung wie er arbeiteten , verschlossen blieben . Die Induktion

James Stevle spricht laut und scharf in den Raum : ist durch die Verbreitung der Funktechnik erst in den weitesten
„Roch steht die „Atalanta ". Noch ist die Brücke nicht ein- Kreisen des Volkes bekannt geworden. Früher wurde diese zu-

«nächst seltsam anmutende Eigenschaft der Elektrizität eigentlich

Ä STÄ '1" "»
«n nicht , noch Mit Schritten . s einen Zwcikreisemvfänger bedient , weiß, wie aus der Anten-

Jn das Schlagen des Meeres mischt sich nun schweres nensvule die empfangenen Wellen in die Sekundärsvule ohne
«chimpfen . Die Wände des Raumes scheinen in Bewegung jede materielle Verbindung biniibersvringen und wie durch
*» geraten . Und die Lampe an der Decke pendelt lebhafter Nähern und Entfernen der Spulen der Empfang stärker oder
hin und her , mit ihr das Dämmerlicht , das über dem Saal ; leiser wird .
liegt, das fahle , hoble Dämmerlicht , in dem das Wesen sich : Zahlreiche Gelehrte batten schon eingebende Untersuchun-
- -birgt . in dessen Hand die Siebenunddreißig ihr Schicksal s

ae
f
n uberdas Wesen der Elektrizität angestellt, und viele Ein -

' " - ’ ' ! zelerkenntnisse waren >o gewonnen worden. Eine der größten
Entdeckungen , die des Zusammenhanges zwischen Magnetismusl«Sen .

Run sieht keiner den andern mehr. Alle bohren den Blick
in den Boden , als wollten sie ihn aufrersen und unter seinen
hlanken Latten wie in einem Spiegel lesen , was ihrer harrte .

Nun sitzen sie da , die sechsunddreißig im Saale , einer im
«iaschinenraum, und ieder ein einzelner , jeder im eigenen
Kreis, jeder im eigenen Dunkel, jeder im eigenen Leid, und' einer denkt mehr,, daß neben ihm einer atmet , und keiner
slrrhr weiß, daß neben ihm einer leidet , und keiner ahnt mehr,
^ rß neben ihm einer kämpft, den gleichen Kampf, mit der glei-
■wt Hoffnung.

Und keiner sieht den andern , weil er fürchtet, in seinen
^ «ren Augen das Wesen aufleuchten zu sehen , das unter ihnen
jft . unerkannt , und doch da , unsichtbar und doch da , quälend
?Urch seine spurlose Anwesenheit, tötend durch einen eisigen
»auch.

Da erscheint Pat Steffens in der Tür . Sein Gesicht,
^ achig, struppig , hart , schwimmt in dünnweißen , milchigem
Schatten. Seine Augen sind glanzlos und kalt, seine Stimme

tonlos und hohl, als er sagt :
* „Die Kessel geheizt, die Maschinen gespannt . Kurs in den
Atlantik.

"
Und James Stevle sagt ihm, tonlos und hohl, Antwort :
„Bis wir hohe See gewonnen, wird das Steuerruder ab-

^ chraubt."
Die Lampe schwebt hin und wieder wie das Pendel einer

j
’ *- Astrid sieht hinauf zur Lampe , als wollte sie mehr des
Eichen Scheines herabholen in ihren Winkel, in dieser er -
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und Elektrizität , war dem dänischen Forscher O erste dt ge
lungen . Er fand , daß eine Magnetnadel durch einen in ihrer
Nähe fließenden Strom abgelenkt wurde. Faraday aber fand
die Erklärung für diese wunderbare Erscheinung, die beute als
etwas Selbstverständliches hingenommcn wird . Er batte einen
stromdurchflossenen Draht beweglich angeordnet , so daß er um
einen Magnetpol rotieren konnte. Hatte Faraday so den Ein¬
fluß des Magnetismus auf den elektrischen Strom bewiesen ,
und gezeigt , daß die hier wirkende Kraft kreisförmig ist, so

. kam es ihm nun darauf an , umgekehrt durch Magnetismus
s elektrischen Strom zu erzeugen. Diese Aufgabenstellung führte
ihn zu der großen Entdeckung der Induktion . Er hatte über
einen Eiscnring 2 Spulen gesetzt, von denen eine von einem
elektrischen Strom durchflossen wurde , während die andere in
den Leiterkreis eines Stromgeräts eingeschaltet war . und in
der Tat zeigte das Meßgerät dieser Svule einen Strom an,' wenn die erste . Spule von einem Strome durchflossen wurde .
Das war die Wirkung der Induktion , die wir beute auch in
der Funktechnik verwenden Ohne diese Entdeckung wäre die
Funkerei garnicht möglich geworden. Faraday erkannte sofort
die Größe seiner Entdeckung . Er beschrieb sie in wissenschaft¬
lichen Schriften , überließ aber die praktische Ausnutzung ande¬
ren Männern .

Faraday gelangen noch zahlreiche andere , nicht minder
wichtige Entdeckungen. Er fand das Grundgesetz der Elek¬
trolyse , er entdeckte den Diamagnetismus , er stellte
den Einfluß des Dielektrikums ( isolierdende Stoffe auf die
Ausbreitung der Elektrizität fest, und ihm gelang die Ent¬
deckung der Drehung der Polarisationsebcne des Lichtes durch
den Magnetismus . Andere Probleme , die er stellte , konnte er
mit den beschränkten Mitteln seiner Zeit noch nicht lösen . DasKonten Stunde , in der alle Fäden abrissen, und alles , alles mit den beschrankten Mitteln seiner Zeit noch Nicht to >cn . Las

mnter ihr ifla , blieb späteren Generationen Vorbehalten. Zu ibnen gehörte
So uw n . uw auch der Nachweis von der Wellsnnatur der Elektrizität , über

durch
etnfant « m jeder , ein tefoer m einem SBtnfel , bi sich ; m Jahre 1846 anläßlich eiites Vortrages geäußert» ich Wand« getrennt von dem , der nebenan die Wände der - - . - - . -

^ "samkeit um sich aufgerichtet.
fch -1

** " " der lastet di« Stille über ihnen . Nur wie ein
Mnles Kichern klingt ab und zu ein kreischender Laut auf,“*nn lacht das Wesen, das unter ihnen ist, oder klirrt die An-^

ir ' Stück über Bord hängt ,
ol tL" ** Es ist , als flösien tausend Stunden in diese Minuten ,
in \ I™ rj *en Jahre in diese Sekunde. Alles Loben ,
eiti

" Io*en Seiten mit endloser Qual durchlitten , bricht wie
^ ungeheurer Bau ein in diesem Augenblick , und die Trüm -

hat . Gerade dieses intuitive Erkennen der natürlichen Zusam¬
menhänge zeichnete Faraday aus .

Dieser hervorragende Mann war auch einer von denen,
die bewiesen haben , daß es durchaus nicht immer nötig ist,
einen vorgeichriebenen Bildungsgang nachzuweisen , um über¬
ragende wissenschaftliche Leistungen vollbringen zu können .
Faraday wurde am 22 . September 1791 als der Sobn eines
Hufschmiedes geboren. Er erhielt eine völlig ungenügende
Schulbildung . Als Dreizehnjähriger wurde er Laufjunge und
erlernte dann die Buchbinderei. In seiner Freizeit jedoch ar¬
beitete er mit Feuereifer an seiner geistigen Weiterbildung .jjj . . . , vlli Hl UlvjvlH 44UU'viVUl (U) Will ) Ulv ‘dUlll ' vCUllv ’ vl lllll OvUvlr> vi« das Feld bedecken, tanzen umher vor den Augen der Mit welchem Erfolg ihm das gelang , das beweist die Tatsache,« levenunddreißig und formen einen seltsamen, bunten , irrlich- daß er , nachdem er im Jahre 1812 an der Royal Institution

Ä " Reigen Und einen Augenblick noch kommt Helle in Vorlesungen des berühmten Chemikers Davy gehört hatte , von
me Wgen — menn r , diesem in Anerkennung seiner Ausarbeitung dieser Verlesungen
ausgesvürt ein̂ ^ ^ ^ ? als Laborant angestellt wurde. Jetzt begann ein eiliger Auf-
lag , und eine SekiiniT «^ Ion » bet itiea - den sein Meister Davy leider mit Neid und Mißgunst
«r - ebt 2** 2Eben . die das Gluck durch,onnte. Aber verfolgte 1825 ist Faraday . dem inzwischen wissenschaftliche
Dun»», v - , ,1 , 'tanä > dieser Atemzug, und sie versinkt im Großtaten gelungen waren , bereits Mitdirektor der Royal In¬
fi - . Ei . l .

oc *un'*>e. Und aus dem flammenden . Taumel stitution . Man bietet ihm glänzende Stellungen an . Er
eyen dl« Siebunddreißig zu dem Salt , den ihnen eine schlägt sie aus , um ganz seinen wissenschaftlichen Forschungen«inrne , die nun den Raum durchschneidet leben au können . Leider wurde sein Lebensabend durch eine

James Stevle steht und lein m irr w schwere Schädigung seines Gedächtnisses die wohl infolge sei -
blanken Latten des Bodens w HJZJZ " " geradezu übermenschlichen Arbeitsleistung eingetreten war ,
Nammt aVs sWen boMen An „^ Glut des Fanatismus ftarf gctrüa Faraday ist fast 71 Jahre alt geworden. Am
' 'nscfallenen Wa

* ” ^ b " alt Necken nur seine 25 . August 1867 setzte der Tod seinem weiteren Schaffen ein

Erstaufführung : „Der Patriot ". Drama von Alfred Reumann ?
Darf man eigentlich einen König ermorden ? Kann es

Umstände geben , unter denen seine gewaltsame Beseitigung im
Lichte einer sittlichen Pflicht erscheint ? Diese Frage ist es, die'
uns Sozialisten aus diesem Drama zunächst anspringt , denn es
handelt sich um einen historisch-politischen Stoff . Zar Paul
von Rußland (1754—1801) war ein schlechter Fürst , Säufer ,
Menschenhasser , Tyrann . Seine Willkllrberrschaft trieb das
Reich dem sicheren Untergang entgegen Es entstand eine Pa¬
lastverschwörung unter der Führung des Grafen Peter von der
Pahlen zur Beseitigung des geistig und körperlich verwahrlosten
Kaisers ; der Aufftand gelingt . Am 23 . März 1801 dringen die
Verschwörer in das Schlafgemach des Kaisers und wollen ihn
zur Abdankung bewegen. Als er sich weigert , wird er mitj
seiner Schärpe erdrosselt. Pahlen , der Kopf der Verschwörung
zieht sich auf seine Güter zurück, nachdem er seinem Vaterland
diesen Dienst erwiesen hat . Diese einfache Geschichte nimmt
unser-Dichter »um Vorwurf feines Dramas von 9 Bildern . Der
Stoff ist zu knapp, um einen Abend zu füllen , und es konnte
daher nicht ausbleiben . daß die mittleren Bilder etwas leer
ausfielen . Das kommt auch daher , daß die oben erwähnte
ethische Frage , die im Vordergrund unseres Interesses steht ,
den Dichter nur nebenbei beschäftigt . Ihm scheint die morali¬
sche Berechtigung der Ermordung des liederlichen Zaren festzu¬
stehen . Er nennt den Täter , den Grafen Pahlen , schon im
Titel einen Patrioten . Die gelegentlichen Gewissensbisse Pah -
lens , der in seiner Selbsteinschätzung sich bald als Schuft , bald
als Patriot vorkommt, wollen dagegen nichts besagen. Pah¬
len fühlt , daß er eine vaterlandsretterische Tat tut . und das
allein stöbt ihn vorwärts . Aber in dem Stück bringt er sich am
Schluß um , entgegen der Historie, und das scheint wieder dar¬
auf zu deuten , daß der Dichter die Tat dennoch verurteilt
wisien will

Es ist allerdings nicht leicht , eine sittlich einwandfreie
Antwort auf die Fage zu geben. Ein junger evangelischer
Geistlicher, dem ich vrüfungsbalber die Frage vorlegte , ob nach
seinem Glauben Fürstenmord unter Umständen erlaubt sein
könne , antwortete sehr rasch und bestimmt : „Nein ! Mord ist
nie christlich . Er widerstreitet dem fünften Gebot.

" Ich hielte
ihm vor , daß es dann auch keinen Krieg geben dürfte , worauf
er mich überrascht ansah und verstummte. Was die katholische
Auffassung betrifft , so glaube ich mich dunkel zu erinnern , daß
einige Moraltheologen den Königsmord unter gewisien Vor->.
ausfetzungen zulassen , z . B . wenn der Fürst gegen die Religion '
auftritt . Ich will es aber nicht bestimmt behaupten : vielleicht
führt unser Kollege in der Besprechung des „Bad . Beobachters" ,
näheres darüber aus . Es würde uns außerordentlich interes - ,icren , di «i präzise katholische Stellung dazu kennen zu lernen .

'
Die „rechtgläubigen" russischen Verschwörer vom Hochadel schei .
nen den Mord erlaubt zu halten , denn sie machen keine reli¬
giösen Gegenargumente geltend . Also ein nachdenklicher Fall .
Doch er interessiert den Dichter nicht zu allererst : Neumann
schrieb sein Werk wobl mehr wegen der Persim des Pablen ,
von der er hingerissen ist. Das ist ein individuelles Thema ,
und das interessiert nun uns wieder weniger . Dieser Per -
önenkult , diese Verhimmelung des großen Einzelindividuums
hat eben immer etwas von jener unwahren Auffassung, als ob
di« Männer die Geschichte machen . Di« Verhältnisse
machen sie , und die Verhältnisse sind es in letzter Linie , die
den Männern gestatten oder verbieten , grob zu lein . Bis¬
marck, hundert Jahre früher geboren, hätte elend Schiffbruch
gelitten mit seiner Absicht , die deutschen Stämme zu einigen.
Als er kam , tat er das . was nach Lage der Verhältnisse möglich
war . Nein , sie gefällt uns nicht , diese individualistische Be¬
trachtungsweise , sie bat etwas Weibisches , sogar Mystisches ,
und ist falsch, und wenn sie zehnmal die große Mode der bür¬
gerlichen Wissenschaft ist. Des Dichters Bestreben , den Abend
zu füllen , läßt ihn das Psychologische um Pablen und seine Jn -
trigue in größter Breite auswalzen . Man könnte die Schlub-
bilder ganz gut um einige Nummern vorstecken, denn das
was die mittleren Bilder bringen , ist dramaturgisch nichts Not¬
wendiges . Der häßliche Zar . der wankelmütig-unentschiedene
Zarewitsch, der zielbewußte Pablen sind vorder schon genügend
gekennzeichnet : die Baronin Ostermann macht nur Ansätze zu
einem Gegenspiel.

Es konnte daher nicht ausbleiben , daß die mittleren Bil¬
der nur einen matten Eindruck hinterlieben . Auch die Regie
für die diesmal Herr Intendant Dr . Waag persönlich zeich¬
nete, konnte über die schwachen Stellen nicht wcghelfen. Kam
dazu, daß man aus Sparsamkeitsgründen zu der antiquierten
Stilbiibne zurückgegriffcn batte mit ihren öden Vorhängen ,
was ober nicht hinderte , daß realistische Rokokomöbel neben
höchst eckig stilisierte Leuchter gestellt wurden . Auch die Be¬
leuchtung war insofern gerade günstig angeordnet , als sie meist
von der Seite kam und so entweder bei den Darstellern die eine
Eesichtsbälfte mit grellem Licht übergoß, während die andere
im dunkelsten Schlagschatten lag , oder den Hinterkopf beleuch¬
tete und das Gesicht schwarz ließ, oder schließlich das Gesicht
des einen Schauspielers in den Schatten des Kopfes des an¬
dern brachte. Lauter unerquickliche Dinge , die den Genuß
schmälern konnten. Wenn man nicht gut siebt , hört man be¬
kanntlich auch nicht so gut . Trotzdem darf man eine sehr poe¬
tische Gesamtwirkung feststellen : besonderer Wert war auf die
saubere Herausarbeitung des geistgcsättigten Dialogs gelegt,
von dem auch nur ab und zu einige Stellen verloren gingen in¬
folge der Unruhe des nicht immer bis aufs äußerste gefesieltcn
Publikums .

An der Darstellung beteiligte » sich unsere besten Kräfte ,
allen voran Herr B a u m b a ch . Er lieb dem Charakter des
Grafen Pahlen alle Züge des dämonischen Gewaltmenschen, .der
lediglich durch sein geistiges Uebergcwicht alle in seiner Um¬
gebung in seinen Bann zwingt , und der ein wirr durcheinan¬
dergebendes Intrigenspiel mit Virtuosität durchgesübrtz U l -
rich von der Trenck schuf mit seinem in allen psychologi¬
schen Schattierungen schillernde » verlumpten und halb geistes¬
gestörten Zaren Paul die interessanteste Figur des Abends : er
arbeitete mit kräftigen Farben , ohne zu übertreiben . Frau
Ermartb als Baronin Ostermann fesselte durch den Reiz
ihrer fraulichen Erscheinung wie durch das beherrschte Sviel .
der großen, welterfabrenen Lebedame mit bochfliegenden Plä¬
nen . Herrn D a b l c n gelang es , das Menschliche und Sym¬
pathische des Grafen Panin zu voller Wirkung zu bringen .
L e i t g e b als Zarewitsch, K l o e b l e in der Rolle des Mu -
rawiew , Brand als Stcvan sollen nicht vergessen werden.
Die stimmungsschwere Vorstellung des Werkes, das bei aller
ideologischen Kegensätrlichkeit imnuerbin zum Nachdenken an¬
regt , fand beim Bremicrenpublikum keine ungemischte Auf-
nähme . Der Beifall war normal . m .
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Xumen und Sport
Kußboll

Schlechter Witterung wegen fielen die meisten Spiele aus .
A.SV .B Ottenhausen — Grünwinkel 2 : 4 , 2. Mannsch. 0 :4.
Lggenftein — Langensteinbach 7 :0, 2. Mannsch. 11 :0 .
Käfertal — Wacker Mannheim 2 :2.
Spöck — Karlsruhe Süd 2 : 0. V. f . R . Karlsruhe — Grün

.Weih Mühlburg 1 :2, 2. Mannsch. 0 :8.
Fubballabteilung Darlanden — Germania Welschneureut

4 :2, 2. Mannsch. 2 : 1.
Fubballabteilung Bulach — Grünmettersbach 4 :2.
Ottenhausen — Erünwinlel 2 :4.
Ottenhausen , der neue Streiter im Bunde , verfügt über

eine Mannschaft, der man das Können nicht absprechen kann.
Die Mannschaststeile sind mit wenigen Ausnahmen sehr gut
beseht und es bedarf nur noch einer glücklichen Hand, um diese
Elf zu einem gefürchteten Gegner zu gestalten . Nach den
gestern gezeigten Leistungen der Mannschaft, ist zu erhoffen,
daß sie in obenangeführtem Sinne entwickeln wird .' Das Spiel selbst litt sehr unter der Witterung . Bind -
fadenregen nnterbrach sich nie und trotzdem wurde ein Sport
geboten , der zur Zufriedenheit aller Anwesenden ausgefallen
ist . Die Gäste von Grünwinkel lieferten ein vorbildliches
Sviel und trotzdem war Ottenhausen es möglich , durch zwei
einwandfreie , schön geschossene Tore in Führung zu geben. Der
Gästesturm hilflos , kann vorerst diesen Erfolgen nichts ent¬
gegensetzen . Ein Eigentor der Einheimischen bringt Erün -
winkelden 1 . Treffer . Paule . Nach Halbzeit gelingt es Grün¬
winkel, durch Umstellung in der Mannschaft und durch wirk¬
lich rationelle Kombination in kurzen Abständen noch drei
Tore zu erzielen. Ottenhausen batte sich zu sehr verausgabt ,
leistete aber immerhin einen eisernen Widerstand . Ein wei¬
terer , wirklich verdienter Erfolg gelingt ihnen nicht und so
beendigt der Unparteiische Genosse Arbeit -Grötzingen, mit dem
Resultat von 2 : 4, ein wirkliches Propagandaspiel für die Ar-
beitersvortbewegung . Ottenhausen wünschen wir für seine
fernere Entwicklung alles Gute . Liebe zur Sache ist vorhan¬
den, schließen sich die anderen , bis jetzt noch dem Verein Fern¬
stehenden an demselben an, dann ist die Gewähr geboten, daß
es im Jnteresie der Arbeitersvortbcwegung in O . vorwärts
und aufwärts gebt. Die Eöbricher Genossen hätten sich wirk¬
lich nichts vergeben, wnn sie am vorbergegangenen Sonntag in
Ottenhausen angetreten wären , denn sie hätten dadurch sich
selbst und der Bewegung sehr genützt .

Die 2 . Mannschaften der obenstehenden Vereickd trugen
ebenfalls ein Sviel aus . Grünwinkel besitzt mehr Spielerfah¬
rung wie sein Gegenüber, aber dieser ist in der Lage, durch
Pflichteifer das Plus , das Gr . voraus hat , wettzumachen.
Würde jeder Genosse von O . so bei der Sache sein , wie die
beiden Jüngsten dieser Mannschaft , dann wäre Gewähr ge¬
boten, daß sich auch die 16. von O. einen guten Platz in
der Tabelle sichern würde . Was nicht ist, wird aber noch.
Sieger Er . 4 :0. Ludwig Brannatb .

Fubballabteilung Ring - und Stemmklub Darlanden — F . E.
Germania Welschnrureut 4:2, 2. Mannsch. 2 :1

Bei schlechtem Wetter trafen sich beide Mannschaften in
Darlanden . Das Sviel wurde flott und fair durchgefllbrt.
Die Rübe dürfte auf beiden Seiten besser sein . Eemesien an
dem vorbergegangenen Spiel vom letzten Sonntag konnte
beute Darlanden bester gefallen. Die Mannschaft fand sich
trotz Ersatz bester zusammen und wird es für dieselbe gut sein . !
auch fernerhin in dieser Aufstellung anzutreten . sDie 2 . Mannschaften absolvierten ihr Sviel in ruhiger, .
schöner Weise. Zu wünschen ist, daß durch erhöhtes Training
die vorhandene Spielstürke gefestigt und gefördert wird .

Sieger . .
Verein für Rasenspieler Karlsruhe — Grün Weih Mühlburg .

1 :2, 2. Mannsch. 0 :5
, . B . f. R . Karlsruhe bewies mit dem gestrigen Treffen , daß !
seine Svielstärktz im Vergleich zum Beginn der Serie und !
heute , bedeutend sich gebestert hat . Ein flotter Kampf be¬
ginnt . Stetig wechseln die gefährlichsten Situationen . Es ,
gelingt V . f . R . die Führung zu übernehmen . Grün Weihs
versucht auszugleichen, gebt mehr aus sich heraus und erzielt
auch kurz vor Halbzeit den Ausgleich. Nach der Pause richtet
Grün Weih Angriff auf Angriff aus das D . f . R .-Tor . Die
vollendete Abwehr der Verteidigung vorgenannten Vereines
lasten vorerst keinen Erfolg zu . V . f . R .s Sturm wird oft sehr
offensiv , ist aber vom Schiehvech verfolgt . Bald am Schluh
des Treffens erhöbt Grün Weih seine Torzahl auf 2 und
kann als einwandfreier Sieger den Platz verlassen.

Die 2 . Mannschaften trugen ihr Sviel in harmonischer und
einträchtiger Weise aus . Wenn auch der aufgeweichte Boden
und das schlechte Wetter hohe Erfordernisse an di« Mannschaf¬
ten stellten , so ist aber immerhin zu bemerken , Lag jeder Spie¬
ler sein Bestes bergab . I . Vol ».

Eggenstein — Langensteinbach 7 : 0 ; 2. Mannschaft 11 : 0
Eggenstein muhte mit dem Ersatz -Torwächter antreten , der !

seinen Mann voll und ganz stand. Im übrigen entspricht das '
Resultat den Spielverlauf . Die 2 . Mannschaften müsten mehr
Fußball anstatt Ball spielen, dann die Plätze besser einhalten .

A . B.
Mörsch I — Neuburgweier I 3 : 0 ; 2. Mannschaft 8 : 2

Mörsch Jugend — Grötzingen Jugend 1 : 2 (1 : 11
Im Rückspiel weilte Erötzingens Jugend in Mörsch . Das

Spiel wogte auf und ab und beide Tore kamen des öfteren in
Gefahr . Nach einer Viertelstunde erzwingt Grötzingen seine
erste Ecke, die — schön getreten — von Halblinks zum Füh¬
rungstreffer eingesandt wird . Bei einem Besuch Mörschs vor
dem Gästetor gibt der Schiedsrichter einen — allerdings sehr
zwifelhaften — Elfmeter , der von Mörsch ins leere Tor zum
Ausgleichstor eingesandt wird . Gleich daraus erhält Erötzin-
gen einen Handelsmeter zuzesvrochen , der in sportlicher Weise
verschenkt wurde. Bis zur Pause gelang es keiner Partei
mehr, noch etwas Zählbares zu erreichen. — Nach Seitenwechsel
ist das Spiel weiterhin ausgeglichen. Schon glaubt « man an
einen unentschiedenen Ausgang des Spiels , als Grötzingen
gegen Schluß seinen Gegner bedenklich in seine Hälfte drängt .
Während dieser Drangveriode siel dann auch kurz vor Schluh
das 2 . Tor für Erötzngen, während Mörsch der Ausgleich nicht
mehr gelingt . — Das Sviel stand unter der Leitung eines
Mörscher Eenosten, der nicht recht befriedigen konnte.

Um dle VundeSmelsterfchast
Nürnberg -West — Lorbeer - Hamburg 4 : 1 (3 : 1 )

Im Vorrundenspiel um die Bundesmeisterschaft trafen sich
vor über 4000 Zuschauern der Südwestdeutsch« Meister Nürn¬
berg- West und der Nordwestdeutsche Meister Lorbeer- Hamburg
am Sonntag in Altona . Wie allgemein erwartet wurde,
traf es ein . Nürnberg -West gewann mit 4 : 1 (Halbzeit 3 : 1) .
Dem besteren Zusammenspiel der Süddeutschen unterlagen die
sehr eifrig spielenden Norddeutschen. Beiderseits wurde etwas
sehr hart gespielt, jedoch blieb dies immer noch in den Gren¬
zen des Erlaubten .
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Grötzingen I — Mühlbvrg I 4 : 2 (3 : 0) ; Grötzingen II —
Berghausen I 0 : 1 (5 : 01

Zu einem Freundschaftsspiel trafen sich obige Mannschaf¬ten in Grünwinkel , beim Anspiel der 2. Mannschaft machte
sich die lleberlegcnbeit von Grünwinkel bald bemerkbar, was
auch obiges Resultat beweist , aber , ihr Svortgenossen von !
Berghausen , laßt den Mut nicht sinken , mehr Training und ,der Erfolg wird nicht ausbleiben . Beim Spiel der ersten
Mannschaft entwickelte sich sofort ein scharfes , spannendesSviel , beide Tore wurden sehr bedrängt . Er . gebt bald in
Führung und konnte bis Halbzeit auf 3 stellen , Müblburg gibt
seine ganze Kraft her, was auch mit 2 Toren belohnt wurde.

K. E.
Handball

Fr . T . und SvBgg . Kaiserslautern Hanbballmeifter im
6. Bezirk

Die Entscheidung wurde am Sonntag getroffen. Mit 3 : 1
konnte Kaiserslautern gegen seinen Gegner Fr . Turner Saar¬
brücken den Sieg erringen .

Nadsvort
Bezirkskonferenz des 3. Bezirks des Arbeiter -Radfahrer »

Bundes „Solidarität "
Der Bezirk 3 vom Gau 22 hielt am Sonntag , 27. März ,im „Lamm" in Durlach leine Bezirkskonferenz ab . Als Ver¬

treter des Gaues war Gauleiter F e i n e i s-Mannbeim er¬
schienen . Alle Ortsgruppen des Bezirks mit Ausnahme von
drei hatten Delegierte entsandt und füllten diese mit den zahl¬
reich erschienenen Gästen das Tagungslokal bis auf den letzten
Platz .

Punkt 10 Uhr wurde mit herzlichen Degriihungswortender Bezirkstag durch den Bezirksleiter Faber -Durlach er -
ö ^-net odonn d ' - Av -« es --nh » ' r « ! Ntk aulaestellt unb das Rr ->»o-
koll von der letzten Bezirkskonferenz verlesen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte Bezirksleiter Faber in ehrenden
Worten des Ableibens eines Mitgliedes der Ortsgruppe Forch -
hcim, zu besten Ehren die Anwesenden sich von ihren Sitzen
erhoben.

Bezirksleiter Faber erstattete zunächst den Jahres¬
bericht . A" s demi ' lhen j ' " * u , - ninebm -' n . dah es im Jahre
1926 trotz schwierigster Verhältnisse vorwärts gegangen ist .Die Mitgliederzahl stieg von 1137 auf 1437. Mit dem Dank
an die Funktionäre für ihre tätige Mitarbeit am Aufbau des
Bezirks und Bundes schloß der Bezirksleiter seinen umfang¬
reichen Bericht. Diesem folgte der Bericht des Kassiers Gen.
Vogel . Der Kastenbestand ist ein befriedigender und die
Entlastung des Kassiers wurde einstimmig ausgesprochen.Den reichhaltigen Sportbericht gab der Bezirkssport-
leiter Z ä p f e l . Aus den Ausführungen war zu entnehmen,dah laut eingelaufenen Statistikbogen , die der Bezirk den
<7<r !aruvoen nu -'-oe3 " ndiat hat betr -'sfs Teuren - und Wander¬
fahrten , große Fortschritte zu verzeichnen sind . Man kann aus
dem Resultat ersehen , dah auch aus sportlichem Gebiete prak¬
tische Solidarität bewiesen wurde und unser Bezirk stolz seinkann über ein solches Resultat . Gen . G e v v e r t wies auf
den Reichsarbeitersporttag hin und verlangte , dah an dem¬
selben alle Arbeitersoortvcreine teilzunehmen haben und daß
es Pflicht der Arbeiterfvortvereine sei , sich den Kartellen an-
zuschliehen .

Das Sportprogramm für das Jahr 1927 lautet : Am
8 . M - > Bezirk- sternrnhrt n -r -0 Forst üb" '' Bruchsal. 15 . Mai
Heidelsheim , Sportfest mit Rennen . 22. Mai Motorradtreffen
Bruchsal. 22 . Mai 25jähriges Stiftungsfest mit Rennlport .
3. Juni Jugendsternfabrt . 5.—6 . Juni Stiftungsfest in Mörsch .
11 . , 12 . . 13 . Juni Wössingen Stiftungsfest . 26. Juni Reichs-
acbeircrivorttag . 31 Juli Gausternfahrt vom 3. , 4 . und 5 .
Bezirk Ettlingen . 7. August Grötzingen, Stiftungsfest mit

. Schulrrigen . 21 . August großes Saolsvortfest m Kar .sruhe ,
! kl . Festkallciaal . 28 August Bezirksaustragung der Metster-
. sch.rft in Durlach.

Der Bezirkstag 1928 findet in Sagsfeld statt . Gen.
sZävsel schloß die in allen Teilen harmonisch verlaufene
! Aussprache mit dem Appell , auch in diesem Jahre der Or¬
ganisation des Sportes die Treue zu bewahren und die uns
noch Fernstehenden für die Organisation zu gewinnen . So -

idann hielt Gauleirer Feineis eine kleine Ansprache über
unsere große Tätigkeit , für die er reichen Beifall erntete .
Weiterhin machte Gen. Faber noch einige für die kommende
Saison wichtige Mitteilungen . Nachdem Gauleiter Feineis
seine Freude über den Verlauf der Tagung über die Arbeits -
freudigkeit aller Funktionäre und Mitglieder des Bezirks aus¬
gesprochen batte , schloß der Bezirksleiter Falber mit einem

I warmen Appell an alle Svortgenossen die Tagung . Dr , Sch .

, ij Zugendbewegung ji ij
Werbefeier der 6313 . Dorisch

Den Abschluß einer sehr gut durchgeführten mündlichen
Agitation bei den Eltern der zur Schulentlastung kommenden
Burschen und Mädels und ihren Eltern selbst bildete eine
Werbefeier . Sehr zahlreich war diese besucht . Besonders viele
Jugendliche waren anwesend, trotzdem etliche Vereine und
sogar die Kirche es verstanden hatten , diese für sich am selbenTage zu gewinnen . Mit dem Liede : „Halb Sonne im Herzen ,obs stürmt oder schneit" — nahm die Feier ihren Anfang .Ein sehr gut zusammengestelltes Programm , in welchemdeutlich das „Wollen " der S .A .J . zum Ausdruck kam . wickelte
sich nun vor den Augen der Anwelendene ab . Gründlich wurdemit dem Versuch , wie er erst kürzlich in der „Arb .- Ztg ." un¬
ternommen ' wurde , der S .A .J . zu unterschieben, sie sei ein
Tanzklub , aufgeräumt . Ja , in der S .A .J . werden Rei¬
gen getanzt und Geselligkeit gepflegt, aber ' nicht zum Selbst¬
zweck , ödere eventuell »um Versuch , die jungen Menschen dem
Klassenkampf fernzuhalten ! ! O welche Ausgeburt in den
Hirnen so mancher Phantastikcr ! Nein , Geselligkeit soll bei
uns nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zwecke sein. Nachwie vor ist unser Ziel , die jungen Menschen als Sozialisten ,als Klassenkämvfer zu erziehen. In dieses eingeschlosten . ist
natürlich der Kampf für genügenden Jugendschutz , menschen¬würdige Entlohnung , kürzere Arbeitszeit und mehr.Gar zu schnell war der Schluß der Veranstaltung , in
welcher ^

die Jugend es verstanden hatte , alle Anwesenden :nihrem Banne zu halten , gekommen . Viele junge Kräfte wur¬den als Streiter unseren Reihen zugeführt . Mit dem stolzenGefühl . eine wirklich wertvolle Arbeit geleistet zu haben , kanndie S .A .J . auf ihre Feier , welche mit dem Kampfliege :
„Brüder , zur Sonne , zur Freiheit " ihr Ende fand , zurück--'
blicken. . F . D.

Mißlungene kommunistische Zellenarbeit
Zu den Ausschlüsten ans der SAJ .

Mit großem Lärm hat die kommunistische Preste von einer
angeblichen „Spaltung " in der Sozialistischen Arbeiterjugend
berichtet. Hunderte von Mitgliedsbüchern sollen im Berliner
Jugendsekretariat zurückgegeben worden sein, weil die Gene¬
ralversammlung der Berliner SAJ . die kommunistische Zellrn -
arbeit zurllckgewiesen bat . In Wirklichkeit ist auch nicht ein
einziges Mitgliedsbuch abgeliefert worden. Bisher haben
sowohl die Vertrauensleute diese Zellenarbeit — die inzwi¬
schen ausgeschlossen wurden — als auch die kommunistischenZeitungen geleugnet , daß irgendwelcher Zusammenhang zwi¬
schen der versuchten Zellenbildung in der SAJ . und einer kom¬
munistischen Partciinstanz bestehe .

Als aber auf dem kommunistischen Parteitag in Elle»über die geeignetsten Methoden diskutiert wurde , die sozial¬
demokratischen Arbeiter für die KPD . zu gewinnen , da
b -üstete sich der Vertreter des Zcntraskomitees des kommunisti¬
schen Jugendverbandes mit seiner „erfolgreichen" Zellenarbeltin der. SAJ . Ruch dem , Bericht der „Roten Fahne " führte er
u . a. aus :

„Eine weitere wichtige Frage ist unser Verhältnis zu
den jugendlichen Arbeitern , die den sozialdemokratischenOrganisationen angehören . Auf diesem Gebiete kann der
Jugendveüband gute Erfolge feststellen . Wir find dort al»
Jugendverband und Partei planmäßig an die Mitglieder
dieser Organisationen herangetreten . Wr haben einige
Rußlanddelegationen organisiert , wir haben zahlreich«
Äungarbeiterkongresse — von Mitgliedern dieser Organi¬
sationen beschickt — gehabt . Wir konnten in den Einbeito -
komitees und den Ausschüssen der arbeitenden Jugend mit
den Mitgliedern und unter Funktionären dieser Organi¬
sationen Verbindung bekommen . So entstand diese Oppo¬
sition, die sich von allen „Oppositionen" der SPD . durch
ihr« klare eindeutige Forderung nach Zusammenarbeit mit

die sozialdemokratischen
Darum müssen sie für die praktische Arbeit der Partei im
ganzen Reiche verwertet werden.

"
Hier wird also prahlend erzählt , dab der kommuniftksch«

Jugendverband planmäßig in der SAJ . kommunistische Zelle»
organisiert und sich dabei der „Ausschüsie der arbeitende »
Jugend " bedient habe. Man vergaß nur mitzuteilen , daß die-
Zellenarbeit _

m i 61 u n g e n ist, und das Häuflein der kom¬
munistischen Trabanten bereits völlig isoliert dasteht.In der gleichen Ausgabe der „Roten Fahne "

, die . den
zitierten Bericht vom Parteitag veröffentlicht, wird behauptet ,der kommunistisch « Vertrauensmann Goldenberg sei nur des¬
halb aus der SPD . ausgeschlossen worden, weil er ein« vonder offiziellen Parteilini « abweichende Meinung habe. Uns
scheint , dab der Vertreter des kommunistischen Jugendver¬bandes auf dem Esiener Parteitag deutlich genug gezeigt hat ,wie berechtigt der Ausschluß war . Der gesundeSinn der Sozialistischen Arbeiterjugend hat rechtzeitig die

>kommunistischen Zerstörungsabsichten erkannt und wenn er
I noch eines Beweises bedürft « für die Roll« , die Herr Golden¬
berg gespielt bat , so sei nur die Tatsache erwähnt , daß er
wenige Tage nach seinem mißlungenen Zerstörungsversuch in
der SAJ . bereits sein kommunistisches Mitgliedsbuch erwor¬ben hat . Der Fall zeigt, daß man allerorts dere Zellenearbeitder KPD . in der SAJ . die größte Aufmerksamkeit schenkenmuß.

Die Zuaend und das Lustbarkelisgefetz
Der Reichsausschub der deutschen Jugendverbände hat

dem Reichstag folgende Eingabe unterbreitet :
„Der Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände er¬

klärt zu dem Entwurf eines Gesetzes über den Schutz der
Jugend bei Lustbarkeiten, daß er gesetzliche Maßnahmen »um
Schutz der Jugend für wünschenswert hält bei Veranstaltun¬gen wie Rummelplätze, Tanzdielen , Kabaretts , soweitgeeignet sind , die Jugend geistig, sittlich und körperlich zu fl4'
fährden . Der Reichsausschub ist der Meinung , daß die Fassunfleines solchen Gesetzes eindeutig die Möglichkeit ausschließe»muß, es zu Beschränkungen des politischen, geistigen und kul¬
turellen Lebens unseres Volkes anzuwenden , die nur formal
mit der Iugcndschutzaufgabe des Gesetzes begründet werde»
können .

Der Reichsausschub der deutschen Jugendverbände ersucht
daher , in der jetzt vorliegenden Fassung des Gesetzes die im
8 1 Absatz 3 enthaltenen Worte : „als solcher" zu streiche»,
ferner ersucht der Reichsausschuß, dem 8 1 noch einen neue»
Absatz 3a mit folgendem Wortlaut einzufügen :
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.«Dan dem Gesetze werden nicht betroffen künstlerische und
wissenschaftliche Veranstaltungen und Schaustellungen , Kunst¬
ausstellungen , sowie die Veranstaltungen der Volksbildungs¬
organisationen , Jugend - und Sportverbände .

"
Der Reichsausschug der deutschen JugendverbLnde ist fer¬

ner der Auffassung , das der durch das genannte Gesetz er¬
strebte Schutz der Jugend nur Hilfsmittel sein kann . Wert¬
voller und wichtiger ist die tatkräftige und ausreichende staat¬
liche Unterstützung und Förderung der öffentlichen Einrich¬
tungen und freien Organisationen , die der Jugenderziehung
dienen und stch die Heranbildung eines körperlich , geistig und
seelisch gesunden Nachwuchses rum Ziel gesetzt halben.

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
So, . Kinderfreundegemeinschaft . Mittwoch : Treffpunkt

* Uhr am Tivolie : Spaziergang . Samstag : Reigen und Spie¬
len im Waldbeim von 2 Uhr an .

Grob - Karlsruhe . Heute abend beteiligen sich sämtliche
älteren Jugendgenossen an dem Kursus „Sexuelle Fragen "
von Een . Dr . Kahn . Beginn 8 Uhr im Jugendheim .

Osterfahrt . Wir unternehmen eine vier - und eine zwei¬
stägige Tageswanderung . Die Genossen , die sich an der Vier¬
tagesfahrt beteiligen , treffen sich Freitag früh Yth Uhr am
Bahnhof . Auslagen 8 M , Fahrkarten Ottenhöfen —Oppenau .
Zweitagesfahrt : Abfahrt Sonntag früh 5 Uhr Eabelkarte
Ottenhöfen —Oppenau . Zusammentreffen im Lterbachtal .
Ausgaben 4 <M .

Gruppe West . Donnerstag : Spielen im Freien , Treff -
. Punkt 8 Ubr am Krankenhaus .

Gruppe Ost und Süd . Donnerstag abend im Jugendheim
Vortrag des Genossen Stiegeler „Zwecke und Ziel der Arbeiter¬
jugend ".

Gruppe Darlanden . Morgen Mittwoch um 8 Uhr Zusam¬
menkunft in der Hütte zwecks Osterfahrt .

Jungsozialisten . Heute abend im Nest Kursus von Een .
Kahn über „Sexuelle Fragen " für alle Mitglieder und S .A .I .-
Burschen und Mädels . Osterwanderung ; keine Tagung an
Ostern !

Durlach . Dienstag , 12. April , Zusammenkunft im Schul -
»immer , Schillerschule , 1 . Stock , um 8 Uhr . — Donnerstag
und Osterfeiertage werden dort besprochen .

Grötzingen . Donnerstag , 14. April , abends 8 Uhr Uebungs -
abend ; Freitag , IS . Avril , Tageswanderung ; Samstag , 16 .
Avril , Arbeitsabend ; Sonntag , 17 . Avril , Tageswanderung ;
Montag , 18 . April , Tageswanderung (Svortkartell ) . Genossen
und Genossinnen , erscheint pünktlich !

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Walter Berner , 44 Jahre alt , Kaufmann ,

Ehemann . Lothar , 7 Monate , 3 Tage alt , Vater Emil Mein -
zer , Kaufmann . Albert Schlenker . 68 Jahre alt . Werkmeister
a . D ., Ehemann . Otto Lipny , Hilfsarbeiter , ledig , alt 21 I .
Luise Fränkle , alt 74 Jahre , Witwe von Theodor Fränkle ,
Landwirt . Walter Berg , Obermaschinenmeister , Ehemann , alt
45 Jahre . Auguste Poritzky , alt 70 Jahre , Witwe von Scheftel
Poritzky , Kaufmann . Markus Leger . Schneidermeister , Ehe¬
mann . alt 76 Jahre .

Veranstaltungen der heutigen rage»
Bad . Landestheater : „Der Patriot "

. Von 7 .36—10 .36 Uhr ,Volksbühne : Im Roten Kreuz -Saal , Stefanienstr . 74 , Seiten¬
bau II . 3. Besprechungsabend , 8 Ubr .

Eintracht : Abends 8 Uhr Kuban -Kosaken -Cbor .
Reichsbund der Kriegsbeschädigten : Versammlung mit Bor¬

trag im „Friedrichshof "
, 8 Uhr .

Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : Das Volk der schwarzen Zelte .
Beiprogramm . Abends 8 Uhr .

Residenz -Lichtspiele : „Man spielt nicht mit der Liebe ". Bei,
Programm .

Colosseum : Mein Serz , das blieb in Heidelberg . 8 Ubr .
Kammer - Lichtspiele : Learamouche . Die Ausfahrt des Meteor .Stadt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch". ffieöffV

net von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends .
Palast -Lichtspiele : Mqciste in der Hölle . Der stumme An¬

kläger .
Central -Lichtspiele : Der Erenzreiter ; Der Mann im Nebel .
Uniontheater : Der Seekudett . Beiprogramm .

2VS d!?L.
'
ü- Vereinsanzeiger SÄ

BergntlgungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine
oder werden zum RettamenzeilenpretS berechnet).

Weingarten . Sozialdem . Verein . Donnerstag abend ^
Ubr int Lokal Hauptversammlung ; vollzähliges Erscheinen er - '
wünscht . 444_ Der Vorstand . ;

mehr Mlen
Ho dt« Zette .
Aufnahme .

Badisches
^ andeschearer
^Dienstag , den IS . April
** G 23 Th . » Bern . 1— 100

und 201 — 300

Der Patriot
bon Alfred Neumann
In Gzeue gesetzt von

HanS Waag
Zar von der Trenck
Zarewitsch

Pahlen
Anna
Baum
Blurawiew
Sammerherr
Stepan
Doktor Aride
Balerian
Platon
Taihfin
« Iba »

Leitgeb
Baumbach

Ermarth
Dahlen
» loeble

Gemmecke
Brand
Höcker

Hosvauer
Prüter

Dr . Weidner
Mehner

StabStapltän Gras
Anfang 7 */, Uhr

(Snbe 10 Vt Uhr
I . Sperrsitz 6.— Mt .

mimimmmmiiiiiiiiimiimiim

= Rs «
.aufAeuvmme » =

| zur schnellen Einsüh - §
c rnng biSS aus weiteres 1

| Vorzugspreise |

j Sr. E. Jemand ß
| vorm jR . Andres |
i Waffen », Sport - , |
1 tzundcartikel

! $errenftr .2l,22r. |
| Telephon 5298 . §
ümiiiHiiMiiiimiiiiiiiimiinmiH

Meingroßer Osterverkauf
bietet Ihnen gewaltige Vorteile !

Wäsche und Trikotagen
Damen -Taghemden , .
Damen - Belnkletder . .
Damen -lVachthemden
Damen -Prlnzefirftcke

. 1.50 1.30 0 .95

. 2 .36 2. 10 1 . 60

. 4 .40 3 .90 2 .90

. 4.— 3 .30 2 .80
Eine riesige Auswahl ln kaastseld . Rücken
und Beinkleidern , Strümpfen und Pullover

Herren -Elnsatzhemden . , 2 .90 2 .35 1 . 70
Herren Unterjacken . 2 .30 1 .90
Herren Beinkleider . . , . 24b 2 .25 1 .85
Perkni liemden . 6 .90 4 .90
ZcHrhcmden beste Bielef . Äusf . 8 .60 7 .80
Trlcollnhemden aus feinsten Stoffen ln
bester Ausführung und billigst . Preislage

Kleider - und Waschstoffe
Pnlloverstolfe . 2 . 10 1.65 1 . 15
Waschseide bedruckt u . kar 1.70 1.40 1 .25
Popelin in vielen Farben . 3.90 2 .00
Klelder -Rlpse . 8 .90 4 .90
Schottenstoffe B ’wolleu Halbwolle 2.60 1 . 25
Schottenstoffe reinwollen . . 5 .50 4 .50 8 .90

Dirndlstoffe in kar . u . bedruckt 1.25 0 . 80
Zetfre gestreift und kariert 0 .85 0 .75 0 .60

Trfcolfne in reicher Auswahl
vom billigsten bis feinsten .

Waschsamte , Gmlnderllnnen in präch¬
tigen Farben .

Ais neunen empfehle ,Hecou» ‘ des solide waciietuch, ln unbegrenzt . HaitDarksit . auch nach lang , eenrauch
markgrafenstr . 32

d am Lidellplatz . 3856

I II
Inserate

Iil im

Volksfreund
l

haben
besten
Erfolg

Aufruf.
Zu dem vom 5 . bis 10.

Juni (Pfingsten ! dS. IS .
statifindendenXXH Deut¬
schen Geoaraphentag wer¬
den etwa 1000 auswärtige
Gäste hier erwartet . Da
die Hotels und Gasthöfe
nicht im Stande fein wer¬
den , alle Kongretzbesucher
zu beherbergen , richten
wir an die verehr !. Ein¬
wohnerschaft die höfliche
Bitte , gute Privatzimmer
in möglichst großer An¬
zahl gegen entsprechende
Vergütung zur Bersügung
zu stellen .

Anmeldungen wollen
alsbald dem wieder eröff -
neten Zimmernachweis¬
büro des VerkehrSvereinS
im Rathaus , Zimmer 17
zu ebener Erde , von 9 bi »
12 Uhr vormittags und
3 bis 6 Uhr nachmittags
übermiltelt werden . 3869

BerkchrSverei « Karls¬
ruhe e . B .

fflr bm Smütpfang i

in eeßt Feber

in edjt Feber .

Offen§a<$ er
Beterwarm - WertrieO

Xaiserstr . 203,1 Zreppe

8766

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfer - Z
tigung von Puppenperücken aus mitgebrachten Haaren 3?

verkauf von puppen und Puppenartikein.
Erste Karlsruher | J D ! a | av 223 Kaiserstraße 223
Puppen - Kllnik M »s zwisch.Douglas - u. Hirschstr .

Was
der

• zeigen
meine

. Auslagen
mit

Sonöer -Mgrboten
zum

Osterfeste

Strauß
Neue naturiafierte

bon 90 Ml . an zu ver¬
kaufen .

St . Kaufmann Söhne
Mech . Schreinerei

Gottesaner Kaserne
Eing . WoisarSweiererstr .

Nr . 9,10 . 3867

Krack », Smoking - , Geh .
rock - Anzüge verleiht

Kranz Heck , Garieustr . 7 .

3814Saat«
TrühUartoffeln

sowie späte gelbfleischige
Pfund und Zentnerweise

I

Heute abend 8 Uhr (Sonntags 4 und 8 Uhr ) |

„ Mein Herz das blieb in
Heidelberg “ 88i7

Snilkarbettenaller Art liefert schnell bta
BrrlagSdruckerei

GolkSfrennd G . m . b . H .

Echolmgsheim der Stadl
Karlsruhe in Zaden-Vaden
Wiedereröffnung 14 . April dAJS . / Verpflegungssatz
4 .50 Mk . täglich , für Kaffen und auswärtige Selbst ,

zahler 5 .— Mk . / Anmeldung von 10 — 12 Uhr
werktäglich beim 927

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe

Fabrikniederlager
Alwin Vater

Zirkel 32 — Telefon 236
Reparatur -Werkstätt» Iflr all« Fabrikat «.

Bad. Landwirtschani, verein
yerderplatz Fernsprecher 590

der Strecke Karlsruhe Reichsstraße —Herrenalb und zurück
OUHIg ab 15 . April 1937

Zar Verlobung
auf Ostern

empfiehlt

fugenlose Trauringe
lu 8 kr ., 14 kr . und 18 kr . Gold ,

ferner
Verlobungs - Geschenke ln
Tafelbestecken , Silber und

beste Versilberung zu
billigsten Preisen .

<Hrist . Fränkle , fioldschntied
_ Karlsruhe , Kaiserpassage . 3863

116 112 114 114 116 124 126 122 126128130 132
Stationen :

111 113 100 115 115 117 123 125 121 127129 129181
4 •

3. 2.3. 2.3. 3. 2. 8. 2 .3. 2 .3. 2 3. 2 .3. 2 .3. 2.3 . 2 .3. 2.3. 2 .3. 2.3. 2 .3. 2.3. 3. 2.3. 2.3. 2 .3. 2.3. 2.3. 2.3. 2. 3.
? s S W 8 W W § s W 8 VI 8 f W 8
5 522 6» 7” 8" 10 » 1" 203 3so 4OO5" 726 1622 ab U Kaplsruhe Reichsstratze 1k an 0,« 7» I 8“ 90816°° 16" 1» I 3» 5» 71SAL10»
S 55- 6»7 800 8" 10 “ £ 68 2 »o 3" 4S3 5837Z4 1622 ab Ettlingen Holzhof . . . ab 52- 05«3 8°° 8" 9" 16" 12 » 4303 2°' 4«. 651 7£ 9°«
Z I 05» 1 lo « 200 1 S 435555 7221622 ab „ Waldlol . $ tp * ab 522 0«> — 8«. > 16" 12 " 1 2 434651 1 951
Z 562 JO* goi 16" 2oo 2" * 440622 8« 112- ab „ Spinnerei Htp. ab 522 6«es ?“ 8« 0« 16" 12« 1«

? 2
4506L 72 912

j 603yo$ 8 » 19« 2 °« 2" f 4 « 6228L 1122 ab Busenbach . ab 52- 6“ - 7°a 8«i 9" 16» 12 " 1 -° 30 440615 72£ 9ü
1 608 7 » 8 16 10" 2 “ 2«« £ 1 450622 8-2 11 -2 ab Etzenrot . ab 522 08» i ?“ 8« 9" 16» 12 " 1 4376ig 7LL92S
^ 6" 7 . 1 8 " 11" 2» 2*« Ä69fl? 4“ 6i2 82» 112° ab SpielbLtg- Schöllbron « . ab 522 6" u 7-78» 0» 16 °- 12 » 12 ° ' 4" 6*1 m m
s 62«729 8» 9n 11 » 2»i 3°* 4» 5" 622 8221122 ab Marzzell . ab 5 -2 6" I 7“

§ 719
810 g !0 16 " 12*° 12« = 2» 4" 611 712 m

S6« ?« 8« gto11 " 2 *° 3" 5“ 622 8221122 ab Frauenalb-Schielberg . . ab 521 6“ 801 9°- 0" 12-° 12 « § - 4» 8-5 m m
| 6*> 7478" 9 Bf 11« 2“ 310 4» 5“ 622 8221122 an '

Herrenalb . n ab 4570041 7°*j 7«i 8-1 9" 120012" c 2»
8» “ 40. 6Sj « Ljsa

Zeichenerklärung : VI — Werktags, 8 — Sonn - und Feiertags, * — Zug hält nur Werktags nach Bedarf. mu
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Aus dem Freistaat Baden
Die Bevölkerungsbewegung in Baden im Zahl 1926

Nach vorläufiger Feststellung des Statistischen
hl der im

St .L .A .
Landesamts beträgt die Gesamtzahl der im Lande Baden im
Jahr 1926 Geborenen einschließlich Totgeborenen 48619.
Gegenüber dem Vorjahr bat die Zahl der Geborenen um
2600 abgenommen. Lebendgeboren wurden 47 388 Kinder , das

»sind 97,5 Prozent , totgeboren 1231, das sind 2,5 Prozent aller
Geborenen. Im Vorjahr betrug die Zahl der Lebendgebore¬
nen 49 825 und die der Totgeborenen 1394.

Zurückgegangen ist auch die Zahl der Sterbefälle ,
die im Jabr 1925 noch 29 047 betrug mH im Jahre 1926 auf
28 058 gesunken ist ; es ist dies die niedrigste Sterbe¬
ziffer seit dem Jahre 1840, von welchem Jabr an erstmals
zuverlässiges Zahlenmaterial vorliegt . Auch die Zahl der im'
ersten Lebensjahr gestorbenen Kinder ist erfreulicherweise von
48 38 im Jahr 1925 auf 4197 im Berichtsjahr gesunken . Von
100 Lebendgeborencn starben im ersten Lebensjahr 8,9 gegen¬
über 9,7 im Jahr 1925. — Für das Jahr 1926 ergibt sich ein
Geburtenüberschuß von 19330 oder 8,3 auf 1000 E<i-
wohMr ; in den Vorkriegsjahren hat er zwischen 11 und 14
auf 1000 Einwohner geschwankt . Eben wurden 16 624 . das
Ind nur 2 weniger als im Vorjahr , geschlossen; im Verhält¬
nis zur mittleren Bevölkerung kommen auf 1000 Einwohner
im Berichtsjahr 7,1 Eheschließungen.

Die Landrsbibliothek ist wegen der satzungsmäßigen Rei¬
nigung und wegen Neuherrichtung einiger Amtsräume von
Gründonnerstag bis einschließlich Donnerstag , 28. April ge¬
schlossen.

Vermischtes
Dreifacher Mord und Selbstmord

»sildburghaufen , 11 . April . Im Dorfe Hellin¬
gen bat in der vergangenen Nacht, wahrscheinlich infolge von
Familienstreitigkeiten , die 38jährige Landwirtswitwe Marga¬
rethe Lange ihre im Anfang der zwanziger Jahre stehende
Stieftochter Ella Lange, als diese im Schlafe lag , durch Brrl -
schläge auf den Kopf getötet und dann ihre beiden eigenen
Kinder , zwei Mädchen im Alter von 8 und 8 Jahren , erwürgt .
Sodann erhängte fich die Mörderin .

Eifersuchtstragödie
Schorgau (Bayern ) , 11 . April . In der iauajt zum Sonn¬

tag schob der Zahntechniker Kreutzer aus den Münchener Kauf¬
mann Graf und dessen Ehefrau mit einem Jagdgewehr . Beide
wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht. Unmittelbar nach der Tat erschoß sich Kreutzer mit
einer Pistole . Der Beweggrund zu der Tat soll Eifersucht ge¬
wesen sein . Graf ist erst vor einigen Tagen aus dem Zucht¬
haus Straubing entlassen worden, nachdem er dort wegen der
Ermordung des Rotgardisten Lacher in Miesbach eine lang¬
jährige Freiheitsstrafe verbüßt hatte . _ _

Chr. Spanagel
Kronenstraße 48

Kieinuerkaul der Zuckeriuarenlabrik Ebersberger & Rees 6. m . b. H.

Oster-
ff. Fondant -, Creme- und Dessert -Eier

verschiedenster Füllung.
Garnierte

Oster -KörbchenSchokolade -
Hasen und Eier
Karamel -Hasen

in allen Größen

Marzipan -Eier
Hasen -Gruppen

Porzellan-Eier
Oster-

Attrappen
Bonbonieren

Croquant - Eier
in allen Größen

Um frühzeitigenu . besonders Vormittags-Einkauf wird gebeten.

i
Berrenstr. il Telef. 2502

Ab heute bis einschl . Donnerstag
Der große Doppel -Spielplan

« • a m 1 WNii

Ein phantastisches Drama in 6 Akten mit dem
beliebten

Maciste-Darsteller
in' der Hauptrolle

Der Film der Sensationen :

Der stumme Ankläger
6 spannende Akte

Der Träger der Titelrolle , mit der das Stück stehtund fällt, ist der deutsche Schäferhund „Peter der
Große von Ostoo". Er ist der klügste Hund, der jegelebt hat , und stellt alle anderen berühmten Tiere

weit in den Schatten
3M4 _

Beginn der letzten Vorstellung pünktlichabends 8.40 Uhr

Ca, 60 guterhaltene

HaB -Anzflge
von 10 Mk . an in
allen Größen und

Farben , sowie
Gehrock -, Smo¬
king n. Cuta.wn.y-
AnsQge, Früh
lahrs -MIlntel, Ho¬
sen, Joppen , neu
u. gebraucht , sow.
Gelegenh .-Posten

prlmallnzfige
staunend billig.

zahrlngwstr . 53 8, II.

Herren- und Damenrad
so gut tote neu, 4&A , zu beit
Schittzenstr. 55 II . 37,0

Anzüge
Hosen, Wäsche , Damen¬
mantel u . Damenstiefel
Gr. 38, billig abzugeben
K alserstr . 227IV . *«a

Musterfärber
flotter sicherer Arbeiter, der an genauesFärben gewöhnt ist, sofort bei guter Be¬
zahlung und dauernder SteUung gesuchtFerner gesucht ein braver junger Mann als

Lehrling.
Karl TI me ns , Färberei und ehern . Wasch¬

anstalt . Marienstraße 21 . 3867

1Sei3&ren«foWuf«t ‘ÄSS, *"MeferMuttfl.

Zu Ostern
weitere

3 WWW
Eier eirrgelroffea

Steierer
10 § 1. Mk . 1 »1D

25 St Mk. 2.72

EchwerA Sriglnsl

Holländer
10 El. Mt 1 .32

25 6t . Mk. 3.27

Gestempelte HoUan
der oder Steierer

Meier
10 Et. Mk . 1 .38

25 6t . Mk. 3.42

Bel 25 Eier 1 PaK. Eierfarbe gratis

Selimamis Kolonia
Eierfarbe

Paket 5 Pfennig

Heitmanns 3ri«
Eierfarbe

Paket 12 Pfennig 8

(5 Farben enthaltend )

Autounfälle
Köln a. Rh^ 11 . Avril . In der Sonntag Nacht fuhr ein

mit fünf Personen besetzter Kraftwagen gegen einen Leitungs¬
mast der Straßenbahn . Er wurde gegen einen haltenden
Straßenbahnwagen geschleudert . Die Jnsasien wurden schwer
und der Führer , der anscheinend angetrunken war . leicht
verletzt.

Dessau , 11 . April . In der vergangenen Nacht fuhr hier
eine Kraftdroschke in eine marschierende Kolonne Soldaten
und verletzte 19 davon , darunter eine Anzahl schwer. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Eisenbahnzusammenstoh in Rumänien
Bukarest , 12. April . Auf der Strecke Plocfci -Slobzia

stieben zwei Petroleumzüge zusammen. 13 Tankwagen mit
Petroleum gerieten in Brand . Sechs Todesopfer find
zu beklagen.

Beim Segelfliegen verunglückt
Gersfeld , 11 . April . Rach einem wohl gelungenen

Segelsluge ist heute an der Wasserkuppe der Schüler der Rhön »
segelfliegerschule. Walter Rosenblatt » ein 20iähriger Mann
aus Leipzig bei der Landung tödlich verunglückt.

Die Opfer der Prohibition
Washington , 11 . Avril . Dag Schatzamt gibt bekannt, daß

seit dem Inkrafttreten des Brohibitronsgesetzes bisher 4g Be¬
amte, 24 018 Automobile und 839 Schiffe im Gesamtwerte von
über 82 Millionen Dollars sowie 5K Millionen Talonen Al¬
kohol beschlagnahmt worden find . Die Zahl der verhafteten
Personen beträgt mehr als 308 088.

Von Rohlingen überfalle«
Berlin , 11 . Avril . Vergewaltigt und beraubt wurde in

der vergangenen Nacht eine 21jährige Hausangestellte . Auf
ihrem Nachhausewege gesellten sich zwei Männer zu ihr und
knüpften mit ihr ein Gespräch an . Plötzlich packten sie das
Mädchen, schleppten sie unter die Lessingbrücke und steckten ihr
einen Knebel in den Mund , sodaß sie wehrlos war . Schließ¬
lich flüchteten sie und lieben die Ueberfallene liegen.

Schweres Bootsunglück auf der Elbe
Wächwitz bei Dresden , 11. April . In der Rocht zum

Sonntag stieb ein Boot mit vier Personen , das die Ell>: durch -
queren wollte, an die am jenseitigen Ufer verankerten groben
Schlevvkähne an und geriet unter einen von diesen . Zwei Jt ,
sassen konnten gerettet werden, die beiden anderen ertranken,darunter ein Vater von fünf Kindern . Die Leichen konnten
bisher noch nicht geborgen werden.

Ein Riesenbanderolenbctrug
Wie die „Vossrsche Zeitung " erfährt , beschäftigen sich zur¬

zeit ein Sonderdrzernat beim Berliner Landgericht 1 und die
Zollbehörden von Berlin , Köln und Hamburg mit der Auf¬
klärung eines grben Zollbetruges . Im Herbst vorigen Jahres
ist ganz Deutschland mit gefälschten Banderolen überschwemmt
worden. Allein eine Hamburger Firma bat für 40 000 M ge¬
fälschte Banderolen in den Betrieb gebracht. Zahllose Verhaf¬
tungen sind vorgenommen worden. In Hamburg wurden an
einem Tage 20 Personen festgenommen. In die Angelegenheit
verwickelt sind Inhaber namhafter Zigarettenfabriken . Eine
Fälscherfabrik wurde dieser Tage in Wiesbaden ausgehoben.
Die Fälschungen, die in den letzten Tagen aufgetaucht sind,
sind so raffiniert ausgeführt , daß die Zollbehörden sie nicht
von den echten Banderolen unterscheiden können und die
Reichsdruckerei als Obergutachter angcrufen haben

Literarische Preisausschreiben für das
Vadnerland

B .V. In der neuen Zeitschrift „Badnerland - Schwarzwald",
die der Badische Verkehrsverband herausgibt , wird ein lite¬
rarischer Wettbewerb ausgeschrieben, der die weiteste Beach¬
tung verdient . Nachdem sich in den lebten Jahren die Werbe¬
methoden für die deutschen Erholungsgebiete erweitert haben
und, wie die Bäder und Reisebeilagen der Tageszeitungen
und Zeitschriften zeigen , der Leser durch wertvolle Abhand¬
lungen mit der deutschen Heimat bekannt gemacht werden
soll , hat sich auch der Aufgabenkreis der deutschen Presse nach
dieser Richtung hin ausgedehnt . Mit der Ausschreibung des
literarischen Wettbewerbes will der Badische Verkehrsverband
Schilderungen über die verschiedenen Gegenden der badischen
Heimat erwerben , die das Bedürfnis der Presse und des
Publikums nach solchem Stoff befriedigen sollen . Es handelt
sich dabei jedoch nicht um eine Wiederholung der in den ver¬
schiedenen Prospekten und Druckschriften gemachten Angaben ;
stilistisch wertvolle und nach Form und Inhalt auch höheren
Ansprüchen genügende Arbeiten sollen das Publikum außerhalb
Badens für die Reize und Vorzüge der badischen Landschaft
interessieren. Die wertvollen Preise , die in einer Höbe von
1090 Jl und mit verschiedenen Zusatzvreisen ausgesetzt sind,
dürften manche Feder in Bewegung setzen . Erfreulich ist, daß
auch der Umfang der Arbeiten begrenzt ist ; sie dürfen nicht
mehr als vier Maschinensciten betragen . Außer verschiedenen
Mitgliedern des Badischen Verkehrsverbandes beteiligen sich
auch Stadtpfarrer D . K . H e s s e l b a ch e r - Hermann Eris
Busse , der Vorsitzende des Vereins „Badische Heimat" und
der Seimatsschriftsteller Karl Jobo an den Arbeiten des
Preisgerichts . Die Bedingungen können vom Badischen Ver-
kebrsverband Karlsruhe bezogen werden.

Karlsruher Vollzeidericht vom 12 . April
Perkehrsunfälle . Am 12 . ds . Mts . , morgens kurz vor 7

Uhr, als ein 27 Jahre alter verheirateter Bürogehilfe
von hier mit seinem Fahrrade Ecke Ettlingerstraße und Beiert -
beimerallee vor dem in Fahrt befindlichen Lokalzug die Straße
kreuzen wollte, wurde er von der Maschine erfaßt , um¬
geworfen und eine Strecke geschleift . Er erlitt
am Kopse und an einem Bein schwere Verletzungen ,die seine sofortige Ueberfübrung nach dem Krankenhause nötig
machten. — Gestern vormittag stieß ein 42 Jahre alter M o -
torradfahrer in der Durlachcrallee mit einem Einsvän -
nerfubrwerk als dieses in die Schlachthausstrabe plötzlich ein¬
bog , zusammen. Der Motorradfahrer kam zu Fall und brach
zwei Rippen . Er wurde mittelst Krankenautos in das Städt .
Krankenhaus verbracht. — Ein Zusammenstoß zwischen einem
Motorradfahrer und einem Lieferungsauto er¬
folgte gestern nachmittag Ecke Karl - und Amalienstraße . Der
Motorradfahrer erlitt Verletzungen im Gesicht, an der Hand
und an einem Beine . Das Motorrad wurde stark beschädigt .

Aus Mutwillen warf ein Arbeiter einen Arbeitskollege"
so unglücklich zu Boden , daß er einen Unterschenkelbruch davon¬
trug und nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werde"
mußte.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landrswettsrwarte

für Mittwoch , 13. Avril : Keine wesentliche Aenderung .
Wafferstand des Rheins

Waldshut 332 , gef . 8 ; Schusterinsel 235 . gef . 8 ; Kebl 364,
gef . 9 ; Maxau 581 , gef . 24 ; Mannheim 550 , gef . 20 Ztm.
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Die Frauenkonferenz in Kiel u. die Wohnungsfrage
Seit Jahren versuchen wir , die Frauen wieder und wie¬

der auf die Bedeutung des Wohnproblems hinzuweisen, Lei
dessen Lösung sich alle Frauen zusammenfinden können, das
ihnen aber auch eine Reihe von Aufgaben stellt, die die Män¬
ner bisher nicht gelöst halben und auch nicht so wie e>ben
Frauen lösen können. Es war deshalb erfreulich, daß im
vorigen Herbst der Bund deutscher Frauenvereine sich auf
seiner Berliner Tagung ausschließlich mit der Wohnungsfrage
beschäftigt. Ferner fand in Stuttgart anläßlich der Tagung
des Vereins für Bodenreform und des Heimstättenausschusses
der vereinigten Gewerkschaften eine besondere Frauenkonferenz
statt , besucht von Vertreterinnen aller politischen und kon¬
fessionellen Richtungen , in der die beiden Probleme

„Wohnung und Kultur "
und

„Wohnung und Gesundheit
ausgieoig erörtert wurden . Nun soll ja auch die Wohnungs¬
frage als ausschließliches Thema der Frauenkonferenz wäh¬
rend des Kieler Parteitages besprochen werden.

Der Stoff ist so ausgiebig , daß er kaum in wochenlangen
Verhandlungen zu erschöpfen wäre . Es muß den Frauen
deutlich gezeigt werden, daß fast alle soziale Gesetzgebung
Stückwerk bleibt , solange die Wurzel aller sozialen Not , die
Wohnungsfrage , nicht erfaßt wird . So ist z . B . im Anfänge
dieses Jahres das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten verabschiedet worden. Es wird aber schwer sein , die
Bestimmungen über Kuppelei , Prostitution und Ansteckung
wirksam durchruführen . solange Tausende pon Menschen ge¬
zwungen sind , einen Schlafraum gemeinsam zu benutzen , in
dem sechs und acht , ja , zwölf und noch mehr Personen beider
Gc 'chlechter . verschiedenen Atters , Verwandte und nicht Ver¬
wandte , zusammengepfercht sind . Nicht anders ist es mit
dem Gesetze zur Bekämpfung der Tuberkulose. Die Berichte
der Krankenkassen zeigen immer wieder , daß Tuberkulose¬
kranke mit ' einer Anzahl vorläufig gesunder Menschen nicht
nur die Wohnung , sondern auch den Schlafraum , sogar das
Bett teilen müssen , daß also eine Einschränkung und unter
Umständen dauernde Heilung der Tuberkulose nicht von der
Errichtung von Heilstätten , sondern von der Schaffung ge¬
sunder Wohnungen abhängt , in denen der Kranke isoliert und
hygienisch einwandfrei behandelt werden kann.

Unsere ganze Bevölkerungsvolitik ist im Grunde ei«
Wohnproblem .

Je ungesunder die Wohnverhältnisse sind, umso größer ist die
Sterblichkeitsziffer der Neugeborenen und Kleinkinder . Man
denke nur an die Tragik der Wöchnerin, die in ungesunder,
überfüllter Wohnung ein Kind zur Welt bringene soll oder,
wenn sie ein Entbindungsheim aufsuchen konnte, mit dem
wenige Tage alten Neugeborenen in eine solche Wohnung
zurückkehren muß.

Neben Geschlechtskrankheitenund Tuberkulose hängen mit
dem Wohnproblem auch die Kinderkrankheiten zusammen, di«
den Grund ru späterem Siechtum legen, wenn sie nicht gar
zum Tode fuhren , vor allen Skrofulöse und Nhachitis . Auch
die Ansteckungsgefahr bei anderen Kinderkrankheiten , wie
Scharlach, Masern , Keuchhusten ufw ., wird durch schlechte
Wohnverhältnisse erheblich verschärft. Ebenso hängen die
Leistungen in der Schule oft von dem Raum ab, in dem « in
Kind wohnt , schläft und seine Schulaufgaben machen muß.
Es sitzt an dem Tische , an dem gegessen und gearbeitet wird ,
an dem es kaum ein sauberes Plätzchen für sich findet und
ringsum der Lärm der Hausarbeit , der Heimarbeit , der jün¬
geren Geschwister tobt . Wie stark bedroht sind sollendes die
Moralbegriffe der Heranwachsenden Jugend , die nicht durch
die Maßnahmen der Jugendfürsorge geschützt werden kann,
wenn sie in solchen Wdhnhöblen aufwächst, wo kaum kontrol¬
lierbare Elemente zufammenströmen. Um ihnen zu entgehen,ward die Straße mit ihren tausenden physischen und morali¬
schen Gefahren ihr Tummelplatz . Die Jugendfürsorge setzt ,
zu spät ein und kann nicht durchgreifend wirken, solange nicht
das Wohnelend behoben wird .

Die ganze körperliche und moralische Gesundung «nsrre»
Volkes hängt von der Lösung der Wohnungsfrage ab, und
hier muß auch der Kampf der Frauen einsetzen . Ich sah kürz¬
lich im Berliner Zoologischen Garten die Wochenstube

' einer
Löwin . Wie sauber und geräumig war der Käfig ; wie tadel¬
los waren die Decken, auf denen die neugeborenen Jungen
Mocn ! Sogar eine Hündin als Amme war da . damit die
Wöchnerin sich nicht überanstrengte . Bald darauf kam ich in
die Varackenwohnung eines Kriegsinvaliden , der tuberkulös
und nierenkrank war und mit seiner Frau und vier Kindern ,
in zwei kleinen Zimmern hauste.

Auch die Frage , wie gebaut werden soll , splelt ' eine große
Rolle .

Zum Wohnproblem gebürt auch die Beschaffung des Bo¬
dens zum Bauen . Wir haben noch unendlich viel brachlie¬
gendes Land in Deutschland. Hier müßte die Enteignung ein¬
setzen. Kein Grundbesitzer soll mehr Land baden , als er nutz¬
bringend verwenden, kann. Den übrigen Grund und Bode«
soll er , wie Damaschke vorschlägt, zu dem Preise abgeben, mit
dem er selbst bei der Steuerveranlagung den Wert angegeben
bat .

Man sieht aus den hier nur kurz in großen Zügen ange¬
schnittenen Fragen , wieviel Interessen der Frauen auf der
Kieler Konferenz erörtert werden können und müssen . Möch¬
ten doch alle Teilnehmerinnen , und gerade die Proletarier¬
innen , die ja am schwersten unter dem Wohnungselend lei¬
den, dazu mithelfen , daß der Artikel ISS der deutschen Reichs¬
verfassung Wirklichkeit werde : „Allen deutschen Familie «,
besonders den kinderreichen, eine gesunde Wohn- oder Wirt «
schaftsstätte". Anna B l o s , Stuttgart .

Kleine badische Chronik
* Ziegrlhausen (bei Heidelberg) . Samstag abend gegen

k Uhr ereignete sich in der Heidelberger Straße ein schwererUnfall . Ein von Heidelberg kommendes Auto übsfuhr dort
das vier Jahre alte Töchterchen des Tünchers Dieberger ,das schwere Verletzungen erlitt . Der Wagenführer nahm das
arme Geschöpf in icin Unglücksauto und brachte es in das
akademische Krankenhaus . Die Ursache des Unfalls und die
» rage der Schuld konnten noch nicht festgestellt werden.

Mannheim . In der vergangenen Nacht zog sich ein ver¬
heirateter 41 Jahre alter Ingenieur aus Erfurt durch Sturz
auf die Straße einen Schädelbruch zu , an dessen Folgen er
bald nachher gestorben ist. — In Speyer wurde ein Kon¬
torist , der in einer Möbeliabrik in Mannheim -Sandhofen
beschäftigt war und seine Firma durch Scheckschwindel um
einen größeren Geldbetrag betrogen hat , festgenommen. Der
Zunge Mann fiel durch große Zechgelage , die er in Speyer
machte , auf . Er nannte sich Baron Eck Willy von Eeding ;
sein wirklicher Name ist Wilhelm Kresse , er stammt aus
Wielenbach in Oberbayern .

* Eppingen . Beim Nehmen einer Kurve verlor ein
Arbeiter von Neuhof die Herrschaft über sein Fahrrad und
rannte in das der Einmündung der Straße gegenüber liegende
Schaufenster des Cafe Zaib . Das Schaufenster ging dabei

Trümmer und der Arbeiter erlitt durch die Elassvlitter
größere Verletzungen an der Stirne . Ein unglücklicher Zufall
wollte es , daß der IliLbrigs Alfons Ries zur selben Zeit die
Auslagen des Schaufensters betrachtete . Cr wurde von dem
Radfahrer niedergerissen und erlitt ebenfalls einen Bluterguß
am Kopfe.

b . Konstanz, 8. Avril . Vergangenen Sonntag nachts nach
10 Uhr führte der Chauffeur Fritz Kruckow , Teilhaber
des Rekord-Droschkenbetriebes Konstanz, mit einer Rekovd -
Autodroschke eine Fahrt im schweizerischen Grenzgebiet aus .
Diese Droschken bestehen aus einem Motorrad mit angebauter
Kabine für zwi Personen ; der Führer sitzt frei auf dem
Motorrad . Von einem entgegenkommenden Automobil wurde
Kruckow so unglücklich augefahren , daß ihm das linke Bein
glatt abgeschlagen wurde . Kruckow war als sicherer und guter
Fahrer bekannt . Das Unglückautomobil, das nicht festgestellt
werden konnte, fuhr ohne Aufenthalt weiter , weil der Führer
wahrscheinlich von dem ganzen Vorfall nichts bemerkt hatte .
Kruckow ist im Konstanter Krankenhaus , wohin er geschafft
wurde, gestorben.

* Lörrach. Samstag nacht »wischen 11 und 5 Uhr wurde
in der Firma Steinen , Spinnerei und WeLerei Aktien-
GeseMchaft , ein schwerer iEnbruchsdiebstahl verübt , bei dem
den Tätern die für Samstag bereitgestellten Lohngelder in
Höhe von 30 vvo M in die Hände fielen . Die Räuber waren
iunächst in die im Betrieb liegende Schlosserei eingedrungen
und batten dort einen Sauerstosfgebläseapparat entwendet ,
mit dem sie dann in die Büroräume eindrangen und den
Eeldschrank kunstgerecht aufschnitten. Die Fahndungs -
bemühungen der Staatsanwaltschaft werden besonders Dadurch
erschwert , daß die Täter keinerlei Spuren hinterlassen haben.
Die Täter müssen übrigens eine genaue Kenntnis der Fabrik -
räumlichkeiten gehabt haben , was aus der ganzen Art , wie
der Raub ausgeführt wurde , bervorgeht .

Schneeschmelze aus dem Schwarzwald . Mit dem Rach-
lasien der Regenfälle dürfte die Gefahr eines Hochwassers ab-
sewendet sein. Die angestauten Wassermengen finden ihren
natürlichen Abfluß in den Oberrbein , ohne daß es zu weiteren
Ueberfchwemmungen kommen wird .

Warum stoßen wir uns daran , daß das kleine , nützliche
Röllchen , jedem bekannt und von vielen begehrt . . .Kau " - tabak
genannt wird ? Kein Mensch denkt daran , diesen Tabak zu
.fiaucn"

. sondern genießt ihn ebenso unauffällig wie Bonbons .
Jedenfalls ist der Kautabak -Genuß viel angenehmer und
ästhetischer als das Eummikauen . Der . wertvolle Gehalt des
Kautabaks desinfiziert auch die Mundhöhle und regt die
Magensäfte an . Priemer haben meistens gesunde , schneeweiße
Zähne und beste Verbauung . Zu einem Versuch besonders
geeignet ist Hanewacker-Twift (Nr . 9) . der berübmte Nord-
bäuser Herrenstift .

Aus - er Stadt Durlach
Jungfalken und Rote Falken . Mittwoch , 13 . Avril :

Spiel im Freien . Treffpunkt : 2 Uhr Arbeitersportplatz .
Schulentlassungsfeier der Turngemeinde

Die Arbeiterturner wollten dieses Mal mit einer ihrem
Charakter nach neuartigen Feier ihre der Schule entwachsenen
Jugendturner und -Turnerinnen ehren, gleichzeitig aber auch ,
wie der Festleiter Turngen . Martini in seiner Begrü¬
ßungsansprache ausführte ; auch der Oeffentlichkeit Proben
des den Winter über Gelernten geben und die außerhalb
der Reihen der Arbeiterturner stehenden Söhne und Töchter
der Arbeiter darauf hinzuweisen, wo eigentlich ihr Platz ist,
soweit sie dem Turnsport zugetan sind . Vorzüglich, in treffen¬
den und tiefschürfenden Worten arbeitete diese Eedankengänge
noch Hauvtlebrer Gen. M e y e r in seiner „Weiherede" heraus .
Rur in einem gesunden Körper könne eine gesunde Seel woh¬
nen, unter diesem Motto wies er eindringlich auf die Wechsel¬
wirkung zwischen körperlicher Ausbildung , den Arbeitersport
in allen seinen Sparten und geistiger Regsamkeit hin , wie bei¬
des in den Arbeitersportorganisationen gepflegt werden.
„Schafft und ermöglicht euren Kindern mehr körperliche und

geistige Bewegungsfreiheit , laßt sie ihre Eigenart mehr aus¬
leben und ihr schafft Bausteine wichtigster Art für das Funda¬
ment der zukünftigen Gesellschaft, " rief er den anwesenden
Arbeitereltern zu und wir wollen hoffen, daß seine Wort«
auf fruchtbaren Boden gefallen sind . Sodann gaben di« ver¬
schiedenen Turnklassen, angefangen von den Kleinsten , recht
hübsche Proben ihres Könnens , unterbrochen durch Rezitatio¬
nen, gleichfalls durch jugendliche Turngenossen und -genossin -
nen vorgetragen . Durch Ueberreichung eines sinnigen Ge¬
denkblattes wurden die der Schule Entlassenen geehrt . We¬
sentlich verschönt wurde die Feier durch den Vortrag einiger
hübscher Lieder durch den Frauenchordes .^Vorwärts "
unter persönlicher Stabführung ihres Dirigenten , Chormeister
Eiffler , die , wie die gesamten Aufführungen überhaupt ,
ein sehr dankbares Publikum fanden . Der Besuch ließ leider
zu wünschen übrig .

Briefkasten der Redaktion
An alle . Die Ergebnisse über die Fußballspiel « vom

Sonntag konnten in der gestrigen Ausgabe nicht veröffentlicht
werden, da die Berichte erst »wischen A12 und % 12 UÜr in
unsere Hände kamen , mithin also viel zu spät. Die Schuld
an der Lässigkeit in der Zustellung trägt «in von der Bezirks¬
leitung mit der Bestellung beauftragter Sportgenosse. D . Red.

Des Lobes voll . . .
tchreiben uns täglich zahlreiche Hausfrauen , die in
Suma dasWaschmittel gefunden haben ,welches auch ,
den hartnäckigsten Schmutz entfernt, ohne im ge¬
ringsten anzugreifen.

so schreibt Frau Oberschulrat Lindner, Berlin:
„Endlich einmal ein Waschmittel , das vollkommen,
weiße Wäsche gibt und nicht angreift . Ihr neues
Fabrikat Suma steht unerreicht da in seiner Güte,
und nicht zu unterschätzen sind die Ersparnisse an
Zeit, Müht und Geld, die damit verbunden sind.

Kaulen Sie noch heute Suma für den nächsten
Waschtag ; auch Sie werden davon entzückt sein.

,Sun licht " Mannheim

Wenn es Ihnen ^ Ihr Tage*
. herunterschlucken ;

bevor
wich tigkeit Ihrer

Morgenmahtei , v n
Vormittages abhangt .

« ährend des ga
Frühstück und,

Nehm^ sÄt : richtig ansammen ,

vor allen Dingen , stellen a

„Nahrhaft und bekomm •

Kathreiner“ ,der

tÄhÄ «W , W® nSie ihn nur ..

Ihnen unentbehrlich t haben.
einmal eine Woche lang pi

- •

, i KathreinersMalzkaffee
kostet nur o

1 Pfundpaket Kathre n
versuch !

wirklich nicht zuviel für einen -

fimifminnifrtierLehrling
mit besten Schulzeugnissen per sofort gesucht .
Bewerbungen mit Zeugnis -Abschriften unter
Nr . 128 an die Expedition des Volksfreund,

Plakatealler Art liefert rasch and bilHjj
VerlagsdruckerelVolksEreund
G . u . b . H ., Karlsruhe , GulsenstruBe M
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Bin neuer bilyDamit
Y Fi,m :

]Menecben von gestern im Leben von beute M

]VIan spielt
nicht mit

der Liehe!
Außerdem :

Der StOrenfrled Im Karten I Trianon-Ausiands -
Naturskizze | Wochenschau

Anfangszeiten : 300, 6oo , 700 und 900 Uhr

Resiuc n
huP.e.eWaldstr .

Jlrbelts -Bekleidung
3470 für Sämtliche Berate auch für Lehrlinge

in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747

r

: HA ?'" 1

Für die W>
Feiertage: £

teilten
Proviant !
Mettwurst
in kleinen Stücken

„ AJSWb-
von an

Thüringer und
Holsteiner

Salami
und

Lervelai
>um55 ® ,
05 und 85 Pfg .

Emmen-
lhaler
ohne Rinde

in Schachteln
55 , 0« Pfg .

1 .— und 1 .80

Stet » frisch
Feinste

| 2afelömter |
Oelsardinen
Dose OA Pfg .
von an

Kommißbrot
und

Schlüterbrot
täglich frisch

>2
Laib Pfg .

Bollsaftige
Zitronen

Simbeerfatt
Zitronensaft
Zwetschgen-

und 3858 |

Kirfchwaffer
in praktischen

Taschenflaschen
mit

Schraubbecher.

l^ riZmbe
Mitglied de» Deutsch . Arbeit »Sängerbundes

Am Ostermontag findet ein

nach Welsch.Reureut in» „ Feldschlötzle "
statt. Abmarsch nachmittags ‘1$ Uhr vom
Linkenheimer Tor . Am Schluß gute Rück-
fahrgelegenheit mit dem Autobus . Für gute

Musik und Bewirtung ist gesorgt.
Hierzu laden wir unsere verehrlichcn Mit¬
glieder, sowie Freunde und Bekannte mit
der Bitte um zahlreiche Beteiligung freund-
lichst ein. Tie Verwaltung .
NB . Ab heute liegen die Einzeichnungslisteu
zum BercinSauSflug nach Konstanz—Bregenz
am 16.—80. Juni im BereinSlotal »Brün¬
wald " auf. Da» Fahrgeld beträgt hin und
zurück RM . 17.— einschließlich Bodensce-
damvser. Wir bitten insbesondere die passiven
Mitglieder , sich an dem interefianten Aus¬
flug, zahlreich zu beteiligen und sich bald¬
möglichst einzuzeichnen. D. O.

3551

innniiüaraaaniaanaa nai

Chöre für 1 . Hai !
A. Behle Sei gegrüßt , du Maientag

für Männerchor
Partitur . Mk. 0.80
Stimmen , je . . . . „ 0.20

A . Schmid Mailied
für gemischten Chor

Partitur . Mk. 0.80
Stimmen , je . . . . » 0.20

2 . Baumann Wanderlied
für Männer - n. gern . Chor

Partitur . Mk. 0.80
Stimmen je . 0.20

Fritz Müller . Mufidalienhalldlg .
« arlSrnhe , Katserstraße , Ecke Waldstraße .

Katalog gratis ! 3812

a *»n ««vvt4 **»*******'

! Gewerbeschale Karlsrohe
EINLADUNG

In der Zelt vom 10 . bla einschließlich
18 . April ds . Js .. findet im Gewerbe¬
schulgebäude , Adlerstralie 29, eine

der im Schuljahr 1926/27 gefertigtenSchüler - und Lehrlingsarbeiten statt
Die Ausstellung bietet gleichzeitig
Gelegenheit zu einem Einblick in die
Schule selbst , in ihre Einrichtungen ,Werkstätten , Lehr - und Hilfsmitteln .
Sie ist geöffnet täglich vormittags von
10—1 ünr u . nachmittags von 3—6 Uhr
Wir beehren uns , die titl . Behörden, »
Eltern und Lehrmeister der Schüler ,sowie alle Interessenten zur Besich¬

tigung der Ausstellung ganz
ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , den 5. April 1927.
Die Direktoren . w

HERREN¬
HUT

für ’s Frühjahr
Die Mode zeigt neben sehr kleidsam vornehmen
Formen viel Farbenfreudigkeit und trägt unsere
„geradezu gewaltige Auswahl '* Jedem
Geschmack Rechnung; dabei sind unsere
— ^— Preise „ SuBerst billig " ! - ---------

Beispiele : Eleg.Mode-Formen u . fesche Sportformen (Klapprand )
Wollfilz » 4 .50 5 .50 6 .50 7.50 ,

Einzel hflte noch billiger
Burschenhüte . vonMk. 3 .80 a„
Haarfilz Mk. 12 — 15 — 17 —

III Wir machen auf unsere imposante III
INI Fenster - Ausstellung aufmerksam l | | |

WILH . ZEUMER
Kaiserstraße 125/127

SArempp -frlnfeG
/Htärsenbfer §

im Ausschank Cl),
während der Gsterfeiertage 6 )

cm *
ailrkl Pilo ln der scßwarzen Dose.
Die einzigartigeZusammenseßung
der Piio -Paste Ist von frappieren¬
dem Einfluß auf das Ceder. Scßon
nacßmeOrmaliger Verwendung von
Pilo werdenSie feststellen , daß das
CederelneGescCtneldlgkeiterlangt
Cat. die Coße Widerstandskraft ge-
wäOrlelstet.
Die Glanzwirkung der Pilo - Paste
(lberrascOt selbst den Facßmann .
Einige lelcßte BürslenstrlcCe und
fülcCtlges Nacßpolleren genügen,
um federn ScCuC den berüßmten
tlefscßwarzenPllo -Cack -Glanz zu
geben, der allen Witterungselty
flüssen troßt.
Sie wollen dca0 oucß müßelos Ißre
ScßuCe pflegen? Verlangen Sie des-
Oalb ausdrückllcö das unerreicßle
- ^ ^

EdelproduW

ist fefaFüllt
hellbraundunkelbraun
gelb
rot

in der schwarzen Dose'

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er- „hältlich in den Musikalienhandlungen . I

Auf Teilzahlung
verkaufe ich

Bett-.Lejb » Ttscßuissche
Gefl. Offertenunt . Nr . 3730
an da» Volk»freundbüro .

Piano
gebraucht , KM . 300 .-

Flügel
gebrauchLRM 360 .-

zu verkaufen .
cnr.siiiiirÄi

Ritterstr . 30. 85,1

G. t Mk. Zimmer
m. elektr . Licht aus 16. April
o. l . Mai an ruhigen Herrn

zu vermieten . 3m
Aorkstraße 25 , 3. St . l.

Diebeste

kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwische -

Geschäft
Andreas W6inifiir .
KlirlSrUh0 . Kaiserstr.40

Schneiderin
Mädchen-

illtglir billigen
lzahluug

Offerten unter Nr . 3663 an
daS VoMfreundbüro erb

. . . . PHytKjQ
- ' 7 "

ffalfeuch

Mittwoch , den 13 . April , abends 8 Uhr , im
FriedrichShos "

stauptdri'rammlWg.
Tagesordnung :

1. Preffesragen. 2. Referat d. Ben . Prof . Wilhelm :
Wilhelm II .“

Die Parteigenossenschaft ist zu zahlreichemBesuch
sreunblnhst eingeladen . 3847

Der Parteivorstand : Roßbach .

Am Gsfersamstag
den 1 6a April 1927 , bleiben unsere

sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen
iii!Tiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii :iiiiiiiiiiiiiii >iiiii
nelchsDonkstelle
Badische Bank

IllilllllllllllUIIIIIII

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe und

njl k . . daran Daposiienhasssn
Badische Oirozentrale 8lraus , Co.
Baer & Elend soddeutsche Dlsconto -
Darmsthdter u . national - Gesellschaftfl. B.

Dann , FiiiaieHarisruhe Fil . Karlsruhe u . deren
Ignaz Ellern IIflS !e

„ll
H

2
s
a
s
PL llh0üereinshanH Karlsruhe

Welt L. Homhurger e . 0 . m . h . H. atas

Frau Dr. med. Liane Dorner
übt im Hause Stefanienstrasse 86

ärztliche Praxis aus
Telefon Nr. 3320 Telefon Nr . 3320

Sprechstunden : Werktags von
3—4 Uhr nachmittags

436 Samstags keine

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Heute abend 8 Uhr

Bas Volk der
schwarzen leite
Beiprogramm Musikbegleitung j |

Reiche Auswahl
in

Rote

Viele

Mt -

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller.
Kaiserstraße 3826

II

Städt . (öffentl .) Sparkasse
Karlsruhe

Die Sparkaffe nebst Giro -' und Kontokorrent-
Kaffe und Abteilung bleibt am

Samstag , den 16. April l. Is .
geschloflen . 928

Karlsruhe , den 11 . April 1927.
Städt . Sparkaffcuamt .

Konfitüren-
Spezial -

Abteilungen;

Mtttelstadt :
Karlfriebrichstr. 3

Karlstraße 13
Ecke Akademiestr.

Oststadt:
Ludwig-

Wilhelmstraße

Südstadt:
Wcrderplatz

Südweststadt :
Am Stadtgarten

(Bahnhof )- 3860
Weststadt r

Kaiser-Allee 73
Philippstraße

| Ecke BrahmSstraße

Mhldurg :
Rheinstraße und

Hardtstraße
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